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Es ſſt kein Gwaͤchs fo ring und klein 
Es lobt und preißt den Schoͤpffer fein. 
Obne Noth dißmahls mehrers zu 
melden / weilen ſolches anzetzo mein 
propofitum ohne das nicht iſt / ondern 
vielmehr einiges Garten Büchlein / 
zuſamen zuſchreiben / und meine 19% 
nige Wiſſenſchafft von den bekandi⸗ 
Ken Blumen ⸗Artzney und Kuchen⸗ 
Krauͤter zu vermelden / weilen ich von 
etlichen guten Freunden ſchon zum 
öfftern darzu angemuntert und fbr 
freundlich bin erbeten wor denn 
Damit aber dieſes Wercklein 
zum täglichen Gebrauch geſchmeidig 
und zu kauffen nicht zu tener wurde / 
als habe ich das jenige / was ande 
ſchon oͤffters unb weitlaͤufftig beſchri⸗ 
ben (als wie nemlich ein Gart ſolle li⸗ 
gen / was er fur Er den ſolle haben / wie 
er gefaſt und umbzaͤunt fein ſolle / was 
sie Geſchirr darein gehöre wie der 
Gartner müſſe beſchaffen ſein ze.) 
4,8 0nffid unterllaſſen / mann 
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„ @inteitüha zu dieſem 
Blumen⸗Garten. 


Weg die gute Erden zu erkennen. 
A uſchen möchte ich zwar / man 
| 2 Fonte einem auch fo bald einen 
guten Grund / als ein und au⸗ 
ders Gewaͤchs in Garten bringen / ſo 
bie e . gehofffen werden / 
Ader da muß man verlieh nemen mit 
deme / wie mans hat; Deinen Garten⸗ 
Grund aber wa er aut ſein fol‘ kanſt 
du auß folgenden Zeichen erkennen; 
3. Afpectu, wann die Er den fein hub ſch 
ſchwartz ift 2. Ta&u wann ſie hupſch 
leicht / fett und feucht iſt. 3, Odorata, 
wann ſie wohl riechet / ſonderlich ſo es 
deß Fruͤdlings warme Meyen⸗Rege⸗ 
kein gibt; Haſt du ein ſolche Erden / ſo 
haſt du den deſten Garten ⸗ und Scher⸗ 
benbau. * 
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2. Tulipa, Tulipanen: Iſt faſt 
von unzahlbarer Arth und Farben / 
als wie die Negel Blumen / welche 
zwo Blumen mit mehr als hunder⸗ 
kerley Nahmen getaufft werden / ohne 
Roth ſolche allhie zubenambſen / theils 
florieren im Mertzen / theils im Apri⸗ 
len / theils erſt im Mayen; Nach Jae 
tobi werden fie außgenommen / die 
Zwibel laſſet man in einem ſchattig - 
ken Orth / biß in die drey Wochen / 
oder wohl gar biß mitten im Septem. 
abtrucknen / dann ſetzt man ſie wider 
im zunemenden Liecht / in ein ſchlach⸗ 
kes / aber nicht mit Miſt getuͤngtes / 
ſondern vielmehr mit Sand vermeng⸗ 
kes Land widerumd ein / dann von 
dem Tung verfaulen die Zwibel; Sie 
werden zwar auch von ihrem Saa⸗ 
men gezihlet / gehet aber febr langſamd 
damit her / doch wer die Gedult dar⸗ 
auff zu warten hat / der kan N 
m. aller⸗ 
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Aerley ſchöne Farben bekommen / 
Pas ihme alſo ſein wardten wohl ber 
net wird. : 
Die Farben der Zufipan ſeind 
Folz Geb / Weis und Schwartz / 
welche letztere ſehr rar ſeind / und ha⸗ 
ben fie ſolche Farben entweders nur 
cifetbfig/ oder auff mancherlen weiß 
und Gattung auff daß allerſchoͤnſte 
und kuͤnſtlichſte undereinander ges 
mengt, wie an dem Gold⸗ und Sil, 
berſtüͤck an den Perlen und andern 
mehr zuer ſehen / ſonderſich werden 
dleſe auch gor andern geliebel und hoch 
zehglten ſo Blaue Böden haben. 
Sie haben 6. 7. 8. 9. und o. 
Bläkker / tele ich daun daß ſo genan⸗ 
t Gulden Stuck gar vierfaleig mit 
eben Blättern habe / it eine (pote > 
Blum mit Geib und Roth geſtamb⸗ 
en Strichen; Doch iſt nicht zu laug⸗ 
zen / daß ſich die Tulipanen vtelfüfifig. 
udern / ſo wohl an der Zaßl der Blaͤt⸗ 
/ als auch an Farben. cp 
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Mann bat auch dick gefüllte 
Tulipanen / ſeind aber mehr etwas 
ſelzams /als etwas ſchöͤnes / ſe meh: 
einer Mißgeburth / als vollkommen? 
nem Gewaͤchſe gleict. 
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kiſche Bund. 
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ick Weiffen und dergleichen Gelben: 
Blumen auff einem niderträchtigen 
Stengel / florieren im Maßen. 
Mit derer aller Berpflautzung 
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EAM krauſe / ſchlechte / mit und ohne 
Geruch / Judianſſche / Orientaliſche 
UM Engliſche panne Hyacinthus 
Mufcari; Stern Hyaeinth / Traut 
lins Hyaeinth / Sommer und Win 
fer Hyaeinth? Hyacinthus zuberoſus, 
darvon an feinem orto b affembertidi 
Meldung geſchehen ſollI. 
Hyscinthus brumalis, der Winker 1 
Hygeinth flotter im Jenner: ‚Die, 
Geſternte / im Majen und Aprilen: 
die mit den Traublen/ im Aprilen: t. 
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Fe dergekraußte / fo wie zin Federzuſche 
außfihek / i im Mayen, $i | 
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wider T und zwar nicht ndbfio/ 
wie andere Zwib bel / ſondern etliche 
zuſamzen / dar zu in guten Grund eit 
fo derts ihre Natur; Gt 
en wann man fie mit ge⸗ 
n Waſſer fleißig begieſſe / waſ⸗ 
tret) and das Waſſer ſen / ſolcherley 
i art tefommen vit Lilien uͤber. 
* 14, E iium cruentumpurpureo- 
roce Lilien: i('arop/Stotb/ 
God Farb, polyanthos, mit vielen 
Blumen ziſt gern im Schaffen / im 
fibrigen, aber il ſie gepflantzet ſein ⸗ 
1 nls wie die weiße Villen. 
Li Jes Hemerocalli is, Martagon, 
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16. Moly: Iſt auch Seen 
Gewaͤchs / aber nichts beſonders von 
der Blumen / dann fie floriren wie ein 
gemeiner Zwiebel weiß im Julio / 
wird zwar auch gelb gefunden / und 
floriret ſolche im Majo: wird aber als 
ein ſonderbahres Arcanum wieder die 

Zauberey gebraucht / und geglaubt / 
daß ſolche Wien Mercurius uy. 
34 
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Ulyti gegeben / ſich vor der Zauberey 


der Circe damit zu bewahren; Der 


ſchliefft ſich ſehr tieff in die Erden / und 


wo es einmal hinkomt / wird es ſchwer⸗ 
| lich mehr außgerottet. 
41087. Victorialis herba, Aller⸗ 


mans Harniſch: träge weiße / let ⸗ 


| furbe/ ilderfarbe und rothe Gloͤcklein 
im Jumo / mit langen ſchmalen Blaͤt⸗ 
tern / deſſen Zwiebel rund und in der 
' gröffe wie ein welſche Nuß / darff fele 
ten außgenommen werden / will nicht 


fieif/ aber doch an der Sonnen ſtehen. 
18. Ornithogalum, Klein rd⸗ 


qué: Floriert im Majo und Junio 
mit weißen Sternblumen. 
Und ſo viel iſt mir von den Plan- 
tis bulbofis bewußt / ſeind aber mehr 
dergleichen Zwiebel⸗Gewächſe daran 
ich nicht zweifle / fo ſeind fie mir doch 
noch der Zeit unbekant / weiß derowe⸗ 
gen «m keinen Bericht darvon 
zu ertheilen; 33 
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General-egul von allen Bulbo- 
Alam oder Zwiebel⸗Oewaehßen. 
Aach Jacobi im zunemendem 
AN ied wann alle Zwiebel reiff / 
und die Bluͤth vorbey / ſollen 
ie außgenommen / in einen truckenen 
ſchattichten Orth auffgeſchüttet von 
der Erden und allem Wuſt wohl ato, 
ſaubert/ vor den Mautzen verwahret / 
und im September / oder umb Mare 
fini wider im wachßendem Liecht / bey 
trockenem Wekter / in ein mittelmaͤßi⸗ 
ges Erdrich / mit etwas Sand ver⸗ 
miſcht / dreyer quer Finger tiefr/ ein⸗ 
gelegt werden 
Ob tebblm alle dieſe vorher he. 
Rambſte Plantæ bulboſæ den Winker 
uber die Kälte erdulden / fo gibt es 
doch noch andere Zwiebel / welche ſol⸗ 
che nicht außſtehen konnen: ar 


Li 


|? 62(17)8 
| babe ich zwar nicht beſchrieben / dan 
ich fie auch miemahlens oefeben/ will 
| fie gleichwohlen andern zur Nachricht 
| fp fie etwann haben / und denen / ſo fie 
noch bekommen moͤchten / mit Nah⸗ 
men bieber ſetzen; Als da ſeind: 
Nareiſſus non pareille , Narciſſus 
Tatetus, Narciffüs Virginianus, Nar. 

| ciffusexoticus major & minor, Narcif- 
fas autumnalis, Narciſſus certius Mathi- 
oli, Narciſſus flore rubro, feu Jaco- 
bæus Nareiffus Bizantinus, Nareiſſus 
 Perficus, Narciffus Affricanus, Narcif- 
füis Tüncifolius minor flore plene & 
fimplici Nareiffus marinus; Colchicum 
Agcppiaum,ColchieumArabieum,Li- 
umAlexandrinum,ErisbulbofaAngli- 
ca, Hyacinthus peruvianus Sec. Waſt 
diefe Gewaͤchs ja im Garten wollen 
gelaſſen werden / muß man ſie doch 


wohi zudecken / amn ſicherſten aber iſts / 


| AT fiein ein Gewoͤlb oder Kel⸗ 
b^ D Cap. 
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«pat. lanaledte ſchmahle Schwertel⸗ 
Wlaͤtter / auß welchen fie einen hohen 
Stengel treibet / daran die Schnee ı 


weiße Lilien / aber viel kleiner und ſub⸗ 
kiler / und wie fie nach einander auff | 
gehen / alſo gehen fie auch nach einan⸗ 
lein von ſelbigen abgebrochen und in 


ſo wird es doch mit feinem ſtarck⸗lieb⸗ 


x a 


: d 
II. De Plantis Tuberoſis. j 
„Bon ben knolichten Gewaͤchßen. 
39, : Uberofa, oder Hyacinihus tu- 
berofus: Dieſe Blum ift we⸗ 

gen ihres herzlichen und edlen Ge 
ruchs abſonderlich hoch zuhalten / ſie 


weiße Bluͤmlein auffſteigen / mit . 
feyſten dieken Blaͤttlein / als wie die 


der wiederumb zu grund / und wann 
nur ein einiges Gloͤcklein oder Bluͤm⸗ 


—E 


ein groſſes Gemach gefragen wurd / 


A — 


lichem 


PS Nd 


| Se ; 
lichem Gerne daſſelbige affo erf. ullen / 
daß man fic deſſen genugſamb zu vere 
wundern hat; floriert zu unterſchie⸗ 
denen Zeiten / nach deme ſie außgeſetzet 
wird im Julio / Auguſto / September 
und October. Sie mehret ſich treff⸗ 
lich / doch muß ihrer wohl gewarktet 
werden / ſo B "anbetft Blumen von 
iro hoffen w ' 
Die Burt muß im Scherben 
gelaſſen werden / biß in den Chriſt⸗ 
monat oder Jenner / und wann man 
fie alsdann auß der Erden ziehet / muß 
mai fie in einen recht trockenem war⸗ 
men Orth auffbehalten / alsdann im 
Aprilen oder Mertzen in guten fetten 
Grund wiederumb in die Scherben 
einſetzen / und etwann zwey Finger 
hoch mit Erden uͤberſchuͤtten / und 
die Mebenwurtzelein wohl auß ſprei⸗ 
ten; Und wann man ſie ja nicht auß⸗ 
nemen wolte / ſo muß man doch im 
Fruͤhling ihro die Jungen / aber ohne 
TOM der ah Wurtzel / 
| i524 m 
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nemen / und die Lucken mit gutem 
Grund wiederumb zufüllen / im 
Sommer mag fie das Begieſſen wohl 
leiden / aber im Winter gar nicht / 

fie liebet die Waͤrme und Sonne. 
20, bœonia, Gichtroſen: ſeind 
dreyherley Arthen; Roth / Leibfarh 
und Schneeweiß / welche letztere ab⸗ 
ſonderlich ſchön ift; Sie ſeind ein⸗ 
fach und gefünnt / Maͤunlein und 
Weiblein / bluͤhen im Mayen / ſon⸗ | 
| 
j| 
| 
| 


derlich umb Pfingſten / wie fie dann 
dahero auch Pfingſt⸗Roſen genennet 
werden / ſie wollen ein trucken Erd⸗ 
rich haben / dahin die Sonn vot 
kommen ſcheinen kan / ſollen nicht 
vor dem dritten Jahr verſetzet wer⸗ 
den / und bif zu End deß Weinmo⸗ 
nats / oder zwiſchen Bartholomma 
und Michaelis. : 
21, Ranuncnlus , Hanenfuß: | 
| 


ift unterſchiedlicher Gattung; theils 
ſeind ein fach / theils gefuͤllt. 
l1. Die einfache ſeind — 
ate 


pe 4$(21)$9 

Gattung einfacher Farb: 2. Weiß / 

2. Goldgelb / 3. Citronenfarb / 

4. Bleichgelb / F. Blaunroth / und 
haben einen Geruch.. 
Folgende einfache aber ſeind von 
doppelter Farb. x. Goldgelb mit Na⸗ 

erg geſprengt und unten Geld genant 

die Affrieaniſche. 2. Iſt Gelb mit 
Nolh auswendig vermengt! genaunt 
das Guldenſtuck⸗ 3. Iſt Goldgelb / 
und goth an den Enden / unten Selb / 
genant die Parme lan. 4. Iſt Gelb / 

mit Nacra als mit Federbiſſchen ger 
ziehret außwendig der Blume / und 
uten Morgenrökhe Farb dahero ge 
mant Aurora. 5. Iſt Bleichgelb / mit 

Mott geſprenckelt / unten Gelb /Belan⸗ 
con genanf. 6. Iſt Gems fell⸗FJarb / 
mit igthen Enden / genant Calabrois. 

5 emßfell⸗Farb / mit roth ate 


Eris 

ſprengt aufwendig der Blume / ge⸗ 

nant Nomans. 8. Iſt Gembßſellfarb / 

mit koth geſprenckelt / genant Sidonia. 

ig. M Carmeſinroth mit Iſabellen⸗ 
. Br farb 


unten Weiß. 12. i Weiß / außen N 
mit roth geſprenckelt / unten Weiß. 


ſerer Ordnung. 4. Gelb / hat Blaͤt⸗ 


* 


fard am End / aber nur auß wendig i 


der Blum / genant Melidor 10. Iſt 


Roſenfarb mit weißen Woͤlcklein / un⸗ 


ten Weiß / genant die Roß, 11. Sf 
Weiß / und Roſenfarb außwendig / 


IL Die gefuͤllte Hanenfüß ſeind 


nur einfacher Farb / folgt: 1, Gar» ! 


meſinroth. 2. Gantz Roth / trägt! 
roſſe Blumen aber die Blätter ſte⸗ 
en nicht ordentlich. 3. Traͤgt groſſe 
Blumen / groͤſſer als die vorherge⸗ 
hende / ihre Blatter ſalnd auch in beſ⸗ 


ter wie Rautten / dieſe traͤgt kleinere 
Blätter als die vorhergehende. v. Die 
Italianiſche Gelbe / mit Blatter wie 
Ephey / ihre Blumen ſehen den groſ⸗ 


ſen gefüllten Hanenfußen glei. 5. 
Die gemeine Hanenfuß / Gelb in al⸗ 


Schmaltzblumen. 


len aure Orten bekant / genant 1 
Alle panenfüf blühen im Mer, 
i ten / 


) 


| 60309 

tzen / Aprilen und Mayen / brauchen 
leißige Wartung und gute Sorge 

fallt. Die Wurtzelen werden gantz 

ſchwelck und dur: Uberſchickt / ſolche 


| 
u s 
v 


M 
ji i 


lich mehr zu uns gebracht / ſeind eben 


reiſſen; Es ſoll aber ſolche Verpflan⸗ 
Wurtzelen werden auch wann man 


| eS 24)99. 
ſollen auch bey keinen andern Ge⸗ 
waͤchßen ſtehen / dan fie ſelbigen ſchaͤd⸗ 

lich ſeind. ben or jos d 
22, Anemone, 9 temone» Möß | 
lin: ſollen an der Farb 23 Gato \ 
tung ſein / und werden doch noch taͤg⸗ 


| 


fo anmuthig als Die Ranunculi, theils 
auch gefüllt / theils einfach / zahmen 
und wilden Geſchleche o 

Die Wilde ift die Pullarila, oup 
chenſchell: der zahmen aber ſeind / wie 
oben vermeld daß man fe nicht alle 
benambſen kan; Man ziehet ſie in dem 
Land und in den Scherben / und wer⸗ 
den durch Zertheilung der Wurtze! 
vortgepflantzet und vermehret / doch 
ſoll man den Stock nicht zu klein ver⸗ 


gung: im Vollmond geſchehen / die 


will / als wie der Ranunculorum, ger | 
ſchwelckt / und als dur; / bif wieder 
du zuküͤnfftzsem Gebrauch / 7 


| 


| | al)» 

bebt: Coonber(itb ſollen fieden Win⸗ 
uͤber trocken aufbehaften wer den / DIE 
auff den zukunftigen Frühling da 
man dann alle Monat von ſelbigen 
kinſetzet / damit man den gantzen Som⸗ 
| p hindurch ſeine ſchoͤne und liebliche 
lumen haben könne. f 


| Pod 23. Cyclamen > Saͤubrod: 
waͤchßt früh und ſpat / im Frühling 
und im Herpſt / iſt mancherley Gate 
tung / hat ein wohlriechende ſchoͤne 
Blumen / Braun / Purpurfarb / 


Pferſigbliſto farb ꝛe. Das Kraut ſihet 
die Haſelwurtz⸗Kraut / die Wurtzel 
ißt auffen ſchwartz / inwendig weiß ⸗ 
als wie die ſchwartze Reltich / und 
wird folche alfo unter ſchieden; Cy 
clamenBBritannicum, floriert im Martio 
& April: Cyclamen Hyemale, fiot» 
irt in Januario : Veronicum, im 
Julio und Auguſto: Bizantinum, iin 
Auguſto und September: Autumnale, 
im September und Oetober: Hye- 
male auß Perſten / im 
] ^ M Die 


: SG % 
Slepurparfarbe und wohlriechende / 
floriert im Julio; will man von dem 


Cyclamirie junge zeugen / ſo thut man 
einen Creutzſchnit durch den Knollen 
laßts 2. oder z. Tag ligen / daß eset 
was weick wer de / ſteckt ein Steinſein 
zwiſchen den Schnit / und ſetzts nein 
trucken Erdrich / ſo faulet alsdann der 
Schule durch / und bekompt man dar⸗ 
von etliche junge: Aber die Weibs⸗ 


bilder ſollen ſich deren bemuͤſſigen. 


24. Iris non bulbofa, rief ° 
lien: ſeind faſt unzahlbahrer Arthen | 
ſo nicht alle mogen benambſet werden; 
deren ſeind früh und ſparh / mik ſchma⸗ 
len und breiten Blaͤttern / weiß / blau / 
und gelb / gantz gelb / Veyelbraun —- 


Aſchenfarb / ſchwartz ꝛe. 


^ Inſonderheit ziehren folgende { 
Irides den Blumengarten: Die Cha- 


mæiris, von allerhand Farben / und 


florieren im Martio und April: Cha- 
mejris, mit ſchmahlen Blaͤtter / und 
florieren im Mayen: Iris Florentina, 
EP a dà flo | 


— — — — — 
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floriert mit einer fchönen weißen Blu⸗ 


| amen im Aprilen „ Iris Perſica, im 1 


Februario und Martio: Iris Marina, 
im Sunio. > VPE MANN 

1 Dieſe lrides werden durch die 
Wurtzel⸗Zertheilung vermehret und 
vorkgepflantzt im Herbſt umb Micha⸗ 
ells / begehren guten feuchten Grund / 
ſollen fle ander ſter groß werden / ſon⸗ 
ſten mögen fie allenthalben wachßen: 


ſonderſich lieben ſie den Leimen / und A 


wollen ekwas tieff geſetzet fein. 

Ae InsSukans,leuChalcedonica, 
Vehelwurtz von Conſtantinopel, mit 
ſchwartzgeſcheckten Blumen: Dieſe 
Wunderfihötte Blum / Tt ein recht 
Fuüͤrſtlich Gewaͤchs / braucht aber gute 
Wanrkung / wilt du fie verpflantzen / 
fe nid un Auguſto die Wurtzel auß 
dem Scherben / zer brich ſie ſtujek weiß / 
und berubre bey leib mit keinem Ey⸗ 
ſen nicht / doch alfo daß ein jedes Stuck 
etliche Augen behalte / ſetze es als bal⸗ 
den widerumb in 1 
p^ "uter | 
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guter Erden / mit etwas Tung ber» 
mengt / gegen dem Vollmon in einem 
luftigen Zeichen / nach deme fie von 
ihrer Unxeinigkeit und Verſchimme⸗ 
lung geſaͤubert / und der Riß mit eh 
was Leimen verſtrichen iſt: Sie mag 
aber nicht lang auſſer der Erden ver⸗ 
bleiben / wañ du ſte eingeſetzet fo ſprentz 
fir etlich mahl auff einander / darnach 
laß (ie trucken im Lufft ſtehen: Im 
Winter will (ie im Keller / oder in ei⸗ 
nem andern warmen Gemach auffge⸗ 


s halten aber nicht begoſſen werden; 
Im Fruͤhling muß man fie allgemaͤh⸗ 
lich deß Luffts gewohnen laſſen / daun 
ſie gar zart iſt. N 


29. Afphodelus, Aſphodil⸗Lili⸗ ! 


en: Seind dreyer ley Gatungen / 
Weiß / Gelb / Pomerantzenfarb / | 
bluͤhen im Mayen / werden 3. Finger 
tief und ein Spannen weit vonein⸗ 
ander in einen guten feuchten Orth 
Ki eingefeßet und ſonſten mit ihro als 

wie mit der lide non bülbofa durch». 


auß 


LE "gs 68029 )89 f 
muß verfahren / alle 2. ahr nimbt 
man ſie / ums die junge ihro abzune⸗ 
nen / her auß. | „„ 
27. Lilium convallium, Mayen⸗ 
lümelin: ſeind Weiß und£eibfarb/ 
lörteren im Aprilen Ind Mayen / 
wachen in Wäldern / und (o man 
will / kan man fie auch / wegen ihres 
lieblichen Geruchs / in Garten pflan⸗ 
zen / fonberfid die Leibfarben / welche 
hne das nicht in Waͤldern zufinden / 


- 


üclüebenbenesdaffen. — — —— 
28. Orchis, Satyrion, Knaben⸗ 
'raut/ Stendelwurtzꝛe. Wird zwar 
n allen Feldern und Wildnußen / in 
Weingarten Wiſen, Wäldern’ 
Bergen und Thälern häufig acne 
den z feind unterſchiedlicher Geſchlecht 
Drchis mas major, Orchis mas minor, 
Orchis fœmiga major, Otchis fcemina 
minor, Orchis Sylveftris, "Triorchis - 
ias , Triorchis fcemina, Satyrion tri- 
Koliam, Satyrion bafilicum, Satyrion - 


0 ) 


aſilicum focmina; ſeind wie teſticuli 
mei⸗ 


| 
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meiſtentheils formieret / und werden j 
ad augendum femen, & corroboran-: 

dum membrum virile gebraucht / da⸗ 
hero fie auch Oynoſorchis „ Tragor- 
chis, tefticulus Vulpis , teſticulus Sa- 
cerdotis &. enennet werden. Wann 
man ſie in Gaͤrten pflantzen will / muͤſ⸗ 
ſen ſie nach ihrer Verbluͤhung geſam⸗ 
let / und alſobald wider an ein feud ı 
tes Orth eingeſetzet werden / durch 
welche Verpflantzung ſie ſich mit Ver⸗ 
wunderung aͤndern / und über die 
maſſen A: Blumen se brine 
gen. = TM 


«ise Hie e a e. 
| | Cap, V *. 
UR fq De Pas Fibrolis ER 
Von den zaſelichten Gewaͤchßfen. 
I. Von den Plantis perennibus, welche 
etliche Jahr lang außthauren und 
nicht Jaͤhrlich doͤrſſen gefáet werden. 
29. Los Palfionis, Paſſions⸗Blum ) 
"a Saam wird id | 
aus. 
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auß Italien zu unt gebracht / darauf 

wachßen kleine Stöcklein welche in 
Scherben muͤſſen eingeſetzet / und 

deß Winters im Keller verwahret 

werden / wann der Stock groß / 

wird er hernach durch die Wurtzel ⸗ 

Zertheilung vortgepftantzet / wann 

nemlich ihre Blumen vergangen / 
welche ohne das nicht lang / und eine 

wohl nicht uͤber 6. Stund wehret / 
alsdann muß Kraut und Stengel ab⸗ 

geſchnitten werden / damit die Wur⸗ 
gel deſto kraͤfftiger wird / dieſe Blum 

wird mehr wegen ihrer Seltzſambkeit 

und wunderlichen Geſtallt / als umb 
Schoͤnheit willen gepflautzek. 
30. Trachelium Americanum, 
Flos Icardinalis, Cardinal⸗Blumen: 
Iſt eine wunderſchoͤne Blum von ho⸗ 
der Farb / doch ohne Geruch / wird 
im Scherben und Land geziehlet: den 
Scherben ziehren fie zwar ſchön / und 
‚können in ſelbigem Winkerszeit auch 
in Keller geſetzet werden / aber im and 
1 ö ver 


! j q 
153 
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. $82)39 | 
vermehren fie ſich beſſer / fonnen auch 
ohne Gefahr uͤber Winter darinnen 
gelaſſen werden / lieben fetten und 
feuchten Grund / werden durch Wur⸗ 
tzelzertheilung vortgepflantzet / im 
Sommer fofi man ſie / wann fie in 
Scherben an die Sonnen geſetzet wer⸗ 
den / offt beſprent zen. 
32. Caryophillt ; Negel oder 
Graßblumen / oder Hollaͤndiſche Fil ; 
liten: Seind ſo mancherley Arth und 
Gattungen / daß auch etliche gantze 
Zrattätiein allein von dieſer Blum 
geſchrieben haben / inſonderheit ſich 
dahin bemuͤhet / ſelbige mit ihren ſon⸗ 
derbahren ſeltzſamen Nahmen zube⸗ 
nambſen / deren nicht nur ein hundert 
ſein; Ja haben groſſe arcana bey fe 1 
bigen gewiſen / wie ffe zuvergröſſern 
und an Farben zu andern ſeyen war 
unter aber mehr Unwarheit und Ey⸗ 
kelkeit / als Grund und Warheit mik 
unkerlauffet / ſonderlich was nieder. 
aͤnderung betreffen thut: Doch " 0 
EN | nicht 


| 
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hichf. alles gar zuver werfen / ſonder⸗ 
li was deß Mondr ‚oblervation bte 
ne 
Dann groͤſſer könnenſie wohl ge⸗ 
mache werden / durch fleißſige War ⸗ 
fung / ſonderlich ift wohl zu obfervie- 


ren das was du mit ihuen handelſt / 


ſber zeit im wach ßendem Licht beſche⸗ 


he / ſonderlich wann der Mond / im 


man ihrer recht pflenet / trage 


uch ſchöne Blumen! 


Holländiſchen Filliten welche wegen ha | 

brer dicke und groͤſſe keinen n) : 

ringen können / ſondern werden | 
lein 


5 


v 


834080 ; 
lein durch das einlegen oder anhencken 
mit Scherblein vortgepflantzet: wie 
aber ſolches geſchehen moͤge / er lernet 

man nicht von dem Buchſtaben / wie 
deutlich maus auch ſchreibt / ſondern 
allein durch Weiſung deß wuͤrcklichen 
Handgriffs welchen zuzeigen ich mich 
gegen einem jeden / ſo es begehrt / ſchul⸗ | 
digſt erkenne. | 
Wir wollen aber bey dieſer Graß | 
blumen / damit wir deſto weniger ver⸗ 
geſſen / von bem Frühling an den An⸗ 
fang machen; Wann du fie auß dem 
Keller getragen / welches vor dem Mars 
dou und allweil es noch ſtarcke Reyffen 
gibt / nicht beſchehen ſolle / ſolt du here 
nach im Aprilen einen jeden Stock 
auß ſeinem Scherben heben / die ale 
Erden auß ſchitten / die uͤberflißſige 
Zaſen von der Wurtzel abſchneiden 
auch das Laub oder Gras von dem 
Stammen: Alsdann den Scherben 
mit guter / friſcher / lucker und ſchwar⸗ 
ter Er den widerumb anfuͤllen s " ; 


Er Tree 


| Si ddr d Vari und etliche 
Tag an den Schatten ſetzen / und deß 
Sprentzens nicht vergeſſen / biß er 
wiederumb anwachße / und diß muß 
alle Frühling beſchehen / etliche ver⸗ 
ſetzens auch im Spaͤthling / genug 
" | n Paus E Sure einmahl 


k en ſich die Sof anfangen 


zu treiben / ſoll mann felbiger nicht zu ⸗ 


viel in die@fangen (jue gd einer 

Stangen nicht me mige 
Negelins⸗Knöpff 1 fif 
tit anberfter geoſſe Blumen haben 
All? Di u viel Schoſſſoll man ab⸗ 
brechen und die Knopff des mer? 
1 gens / wann man die tod deß abends 
3 Hot ch auß krucken / oder 
des echen x Durch dieſes Miktel wird 

ch die kre ibende Krafft, fo ſich auch 


in die uͤberſtißige Wil el/Zaſamen / 


Laub / Stangen und Knoͤpff Hätte 
gußſpreiken muͤßen / wann ſte nicht we⸗ 
| en en worden / allein! in in 

uber⸗ 


" ) 
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uͤbergebliebene treiben / und dardurch 
febr ſchoͤne groſſe Blumen erzwingen. 
So offt du eine Stangen von ih⸗ 5 

ren Blumen feebr macheſt / ſolt du 
ſelbige gleich abſchneiden; wann du 
die Stöͤck path außſtelleſt / To bekom⸗ 
meſt du auch ſpaͤther: Blumen aber: 
Haſt du deren eine Menge / kanſt dus | 
mit dem außſtellen halbieren Wang | 
fie im Schatten ſtehen / florieren fit | 
auch langſamer / aber die Blumen 
bleiben bleicher : An der Sonnen 
kompt ihre Farb viel hoͤher und voll⸗ 
kommener / vergeben hingegen deſto 
geſchwinder / und machen kurz End. 
Du muſtidieſe Grasblumem morgens 
und abends fleißſig begieſſene Biel 
bedecken die Erden mit Mieſſig / halle 
aber wiuig darauf dann flefen die 
Stoͤck im Scharten / ſo iſts unnoͤthig i 
ſtehen fie dans in der Sonnen / , 
wird die Erden fo heiß und ver daͤmpfft 
darunter / daß nicht nur allerlen Un⸗ 
ziffer darinnen wachßet / fo die d 
$ 


pU € DEM 
baee / fonberaverfaufen und ver» 
noderg auch underfelbigen / daß fie 
pittbfic zu grund gehen / experto crede 
Rupertd̃o * 5 
.. Wann die Kgöͤpff beginnen her⸗ 
für zer kommen / ſpringen die Dickſte 
meiſtenkheils auff / da thuſt du wohl / 
wann du ihnen vorkomſt / und ritzeſt 
fit mit einem Feder oder anderem 
Meſſerſein oben an den Hoſen herun⸗ 
derwerths auff / und Man fie beſſer 
auffgangen /fo ſchneide ihnen rings 
herum die Hoſen auf die Hefffte ab / 
welches ihnen nicht nur daß garſtige 
ſcufffpringẽ verhindert / ſondern macht 
ihnen auch platz fid viel Weiter auß⸗ 
ju ſpreiten / und viel eine Neo ſere Bum 
M tepræfentitrenmn. dou AM 
Biß weilen werden ihnen die Brüt⸗ 
ein abgenage /o von dem Geſchmaißt 
ſeſchicht / theils durch die Ohren Wie⸗ 
Klein welche du wit finde ſo du nach 
ucheſt / die foltu toͤdten; theils durch 
Leine Muͤcklein ũ 1 * | 
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nachdeme florieren fie ſpath oder fruͤh. 
Umb Jacobi / ſonderlich denen ſo 
defloriert haben / pfleget man / umb ſel⸗ 
bige zu vermehren / Scherbien anzu⸗ 
hencken / welches eine bequeme i | ) 
ane 


i 
4 
] 


bing hangen laffen / und werden als⸗ 
daun erſt abgeſchnitten. : 
Ch und dann du Deine Cfi 
in den Keller ſetzeſt / kauſt du fie wohl 
etwas von jos Kalte etwas ko⸗ 


fte laffen / 3 Rich zu weich 


er⸗ 


erzogen werden; 


0) 
im Keller zu trucken wird muſt ſie 


ſprentzen / oder mit Schnee zum of». | 
ern belegen: Du muſt auch acht ha⸗ 

ben / daß die Maͤuß ihnen nicht Scha⸗ 

den zu fuͤgen / dann fie ihnen febr ge? 


faͤhr ſeind. 


Kurtz: on einGarten-Gcwäcs | 


fo fleißige Wartung von noͤthen hat 


fo iſts die Grasblum ꝛ je öfter man 
fie verfeget/ je ſchoͤner auch ihre Blu ⸗ 
men werden. | | A 
Du felt ihre Erden aud zum 
öftern umbgraden und luck machen: 


Wann bie Erden: 


Und wanus Luͤhl iſt / als nach dem 


Herbſtund im Winter mit Rindsblut 


Wiltu gemeine Negelin faͤen / ſo 
p Saamen 1 
wuͤrff oder fled fie zuſamen ineinBód» | 
lin / ober ſtoſſe ſie in eine Geyßbonen X 
fo treiben fie (id. offtmahls in einen 
Stengel auß und wachßen i jb y 

0 jc : 

e 


nimme von madera 


ſamen / welche hernach eben 


| die 

| Negelin tragen / als die Hollaͤndiſche 
nimmer ſein mogen / von mancherley 
Farb und Große / ſonderlich wann 
| is bebe ud ichen dar bey fleißig 
| ebfervieret wird. 

| Caryophyllusplumatius Fel- 
| ei ſeind Roth und Weiß / 
| debit und einfach / bluͤhen fruͤh umb 
E fimaften wachten auff denen mik 
Erden beſchuͤtten Mauren / zwar die 
gefüllte eben auch ſchoͤn im Land/ 
| dung ae der 2 und werden 
durch Zertheilung der Wurtzel vors 


| XO ee CisihuGorusi, 
deque. eder Boſch „Negelin 


1 tnahiberén Farben 7 4 in einan⸗ | 
der ver wachßen und mengen / daß . 
4. F. und mancherley Farden Blu⸗ 
men auff einem Stihl deben ; Unter 

denen ſeind die Samet ⸗Notde die 
| E; ſchoͤn⸗ 


&8(42)89 


ſchoͤnſte: wann ſie gelast / tragen ſie 
ſelbigen Jahrs keine Blumen / ſon⸗ 


dern erſt das folgende / und bleiben im 
Lande ſtehen; man hat ſie auch ge⸗ 


füllt / werden aber von der geeben bruch 


Vortgepflantzet. 


34. Leucoion luteum, Cheiri, 
Gelbe Vidlen oder Negelin: Solche 
ſeind einfach und gefüllt; Die einfa⸗ 


che haben ſchmahle und breite Bla 


ien an ihren Blumen / werden vom 
«aam gezeuget / die ſchmablblaͤtte⸗ 


Uige kan man den Winter über im 


Gatten ſtehen laſſen: Die mit den 


breiten Blattern aber bedörſſen beſſere 
Wartung / ihre Blaͤttlen ſeind offt fo 
breit und groß / als die Gro ſchenz 
außwendig mit Purpurbraunen und 


Goldfarben Striemen beſprenget / als 


wie die gefuͤllte / eines febr lieblichen 
Geruchs / kraͤgt einen langen hohen 
Stengel voller ſchoͤner Plumen / und 

Præſentiert einen anſehenlich' Strauß, 

muß od Winters im Keller verw 


T 


ab» 3 
k 


IW .. NM 
kek werden; Und obwohlen einerley 
Saamen außgeſaͤet wird / fo bringt 
Hoch ſolcher Saamen nicht einerley 
Wlumen / ſondern mehſten theils mit 
kleinen / und unter 10. wohl nicht eines 
mit breiten geſtriembten Blaͤttlin; 
On kauſt aber die Stoͤcklin gleich bey 
Zeiten erkennen / die mit ſchmahlem 
Laub und vielen Nebenäͤſtlin ſeind die 
Ringblumige / welche aber keine Nie 
 benaftttn/ und breites Laub tragen / 
ſolche ſeind die mit den groſſen Blu⸗ 
mart Und auch dieſe / wann ſie zu 
alt werden / und zur mager / oder in 
einem engen Scherben ſtehen / dege- 
nebteren ie / und werden endlich wie die 
gemeine Gelbe Biolen. 
Die dicke und gefüllte Cheiri aber 
werden allein durch die eingelegte gee⸗ 
benſchoß / oder Scher blins anhencken / 
als wie die Negelin durchauß vorkge⸗ 
pflantzt / allein muͤſſen fie? biß fie att» 
wachsen / im Schatten geſetzet und 
wohl begoſſen werden / gerathen als⸗ 
| 84 dann 
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liche und wohlriechende Blum / die 
liebet: Wluͤhen faſt zu allen zeiten / 


Violaceum, Roth / Weitz und Beyel⸗ 
brauner Winterveyel : Dieſer iſt 
guch gefülif und einfach; der geftiüfe | 
kraͤgt keinen Saamen / wird aber offt 
von deß einfachen Saamen gefüllt be⸗ 
kommen / ſonderlich wann er bey vol⸗ 


in ein gut feiſt Erdrich geſaͤet / und in 
ſolchem Zeichen wiederumb in ein 


aud Raum laſſen / daß ſie nicht zu 
eng ſtehen / und zuſehen daß der Saa⸗ 
men von denen Blumen ſeye / ſo zu 


680440 "ew | 
dann gar gerne / ift eine ſchoͤne / lieb⸗ 


abſon derlich die Morgen⸗Sonne gern 


das gantze Jahr hindurch / auch offt 

im Winter / darnach ſie ſtehen und 
Grund haben; der einfachen Saam 
muß colligiert werden / als wie der 
Negelblumen. * . 


3$» Leucoion rubrum; alim, ^ 


lem Liecht im Loͤwen / oder Steinbock 


e 


wohlgebaut Land verſetzet wird; man 
muß aber den verſetzten Stöcklein 


2 
3 


— — — zu 
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( A | 
e , und dar zu iim Vollſchein auß⸗ 
ki geſchlagen ſeind / welcher auch in ſol⸗ 
chem 3 abgenommen werden 


* : 

un du ſolche Stöd mit ge⸗ 
iif in gan hu nee bekommen / 
band bu ffe umb Michallis in Scher⸗ 
Aſetzen / und künftig iter 
vas der Kaͤlte im Keller verwahren: 
Du kanſt ſte darnach auch verdflans 
tzen mit Abnemung der Schöptin/ / 
ac du in eine gute feifte Erden an 
127 ſchakticht e Oeth eintrucken kanſt 
fie fo lang begieſſen biß fle beklei⸗ 
ben; man vermehret ſie auch wie die 

Negelin durch die Anhenckling; 
| Man ſoll fie nicht tiefer in die 
Scherben ſetzen / als ſie in dem Laud 
geſtanden / fonſt faulen ſie gerne; wie 

dann dieſe fouft fo ſchoͤne / anſehnliche 
herviſche / wohlriechende Blum / wan 
fie nicht weißt was fie ee an⸗ 
fanget zu verderben ihet auch 
i2 sanken Sommer hindurch unb 
Er manche 


2 ANENEE 
manchmabls gar im Winter / als wie 
die Gelbe Beyelꝶen. 
36. Viola Matronalis, Stadt? 
Meyel: Iſt eine ſchöne / Weiße / ae | 
füllte / wohlriechende Blum / da an 
einem Staͤngel nacheinander hinauf 
ſchoͤne weißgefuͤllte Rößlein hangen 1 
nicht anderſt als wie an den gelbge⸗ 
füllten Beyelen bat aber ein grobetz 
raues Kraut / welches mit der Blu⸗ 
men gar nicht accordieret, wird durch 
Entzweyreiſſung der Wurtzel vere | 
mehret und vortgepflantzet / entweder 
in die Scherben geſetzet / oder über | 
Winter im Lande gelaſſen / dann e$ | 
die Kalte wohlerdulten fap. / bluͤhet 
gemeiniglich im Jun. 
: er gie auch einfache Nachts | 
Weyel/ Weiß und Leibfarb/ befaae 
met ſich jaͤhr lich ſelbſten wo es einmahl 
hingeſaͤet wird. id 
7. Viola Martia, Mer tenvio⸗ 
len; ſeindgefüllt und einfach / Blau / 
Weiß und Noͤthlicht / es "aae j 
^ ich 


4 


| 34778 
ſich die einfache felber / die gefüllte aber 
zertheiit man an der Wurtzel / und 
werden verſetzt nach dem Neuen / dann 
im vollen Liecht werden ſie zu dick / 
und kommen nicht gern vort: 319. 
nis im geruarte / Martio und 
April. 
| e 38. Lychnis Chalcedon, Je⸗ 
| vufatémetfum: t feind Weiß und Zin⸗ 
nober⸗Noth / hoher Farb / einfach und 
gefüllt / die einfachen kennen auch ge⸗ 
et werden / fie werden aber / wie die 
eflfe / beſſer durch die Wurtzelzer⸗ 
— üͤhling gegen dem Voll⸗ 
/ wed beſſer aber im Herbſt / 
b: rec eri mögen gar wohl im 
Land oder” Garken gelaſſen werden / 
dann ſie wes Kalke nicht achten. 
111 EychgisCoronzria, Marlene 
Mößlein: fand ingleichem Einfach und 
gefüllt; Die einfache ſeind Roth und 
Weiß: Die gefüllte aber Sattroth / 
Leibfarb / ſchaktiert / ein ſchoͤnes Gar / 
ten, Gewächs / "-— unmerzu - 


-— 


29048) | 
ler RöBlin hanget / dann fie florieren 
im Mayo / Junio / Julio / Auguſto / 
September und October; werden 
don den Nebenſchößlein geziehlet / blei⸗ 
ben Sommer nnd Winter im Land. 

40, Lychnis Sylveftris, ide 
ſtoſſ/ Gliedweich: das Wilde waͤchft 
neben den Wegen; das Zahme aber 
iff Roth und Weiß gefüllt / bluͤbet im 
Julio, wird im Frühling auch von 
den Nehenſchoͤßlin vortgepflantzet⸗ 

41 Saponaria , Sayffenkraut: 
das einfache waͤchßet an allen Strafe | 
ſen / und gerne neben den Waſſern ET 
In ben Blumengärten aber hat man 
Weiß und Roth gefülltes / blue 
ttf gegen dem Herböſt biß in den Win. 
ter hinein / mit vielen dicken Ron 
vermehret fich haufig in den Wur⸗ 


| 68(49)85 

4432. Primula Veris; Schliſſel⸗ 

blum: ſeind einfach und gefuͤllt / gelb 

und roͤthlicht / blaͤhen febr früh / und 

| M in der Wurtzel sertbeilt/ und 

im Her dſt in guten fetten Grund ar 
hel, und über Winter im Lande ge⸗ 


lagen. IN 
| 43. Flas Seni is g be . 
ö a die einfache wächgt 
allenthalben in Grasboͤden und Wal⸗ ! 
dern; Die Rotbaefdlite aber zieblet — 
man in Gärten / durch 9teredung | 


Ä kn oder gertóciiung 
der Wurtzeln bluͤhen im Julv. 
xe 44. Clematis, San, h it 
einſuch und afit 6% f 

Santi 2 nei 


re) | 

che wächßt auff dem Feld an Schak⸗ 
lichten Orthen / hinder und bey den 
Haͤgern; der gefüllte Pa 
aber wird in ben Gaͤrten durch Zer⸗ 
theilung der Stoͤcklin gepflantzet und 
vermohret / liebet fetten Grund / und ) 
bluͤhet im Julio und Auguſto. 
46, Aquilegia, Ackeley : Iſt 

auch mancherley Gattung / einfach 
und gefüllt / Roth / Weiß / Leibfarb / , 
Wlan / Veyelbraun / mit umbgekehr⸗ 
fen vollen Blumen; el 
>35 sAqnilegia Stellata , von gleichen 
Farben: Thalictrum, Feder⸗Acke⸗ 
ley / blühen ins gemein im Mayo und 
Junio; werden ins gemein anfangs 
von ihrem Saamen im Vollſchein im 
Fruͤhling geſaͤet / und in ſolchem Bolt 
mond gegen dem Spaͤlhling) oder 
Herbſt wi derumb verſetzet s wollen 
guten fetten Grund haben / und wo 
fie den nicht antreffen / bleiben ie dunn 
und einſac gt. 
47. Ainaranthus Mexican; 
dM Groß 


Wal 
e [ 
y" h 
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Groß Taufendfihönsteird Anfangs 
eom Saamen gezogen / und hey ange 
hendem Winter abgeſchnitten / fo 
kompt es im Fruͤhling wider her für. 
„. Cana Ladica, Indiani⸗ 
ſches Blumen⸗Raßr : Iſt ein ſchönes 
anſehnliches Gewächs /florieret im Ju⸗ 
lis/ Auguſtd / September und octo» 
ber entweders mit hoher Farb / oder 


mik Gelben Blamen erforderk eine 


gute mirbe mit etwas Sand vermeng⸗ 
te Erden / wil umd Michaelis auch in 
Kelter geſetzet dein wird durch ihre 
Nebendruth oder Abfatz / welche man 
labreitet / und jedes in ein beſonderes 

Sp einſetzet / fortgepflantzet; Im 
Winker follmans e de 
Gewächs / nicht begieffen. 

Ekliche zihlens auch vom Saamen 
gehet aber langſam daher / und braucht 
piei Arbeith / dann der Saamen t 
hart / dahero muß er / doch ohne Ders 
ſetzung deß keims / aufßgeſeylt F alsdan 
E. oder 3. Tag in einem Waſſer ds 
| E nt 


| «25 | 
finnenguterschaffiniffäerriben wor⸗ 
den / eingeweichnet / und hernach in ein 
zimmlich fief und weites Geſchir ; 
weil fie ſtarck Wurtzeln / eingeſetzet 1 
und mit ſtetem begieſſen wohl gewar⸗ 
5 el fie müßen an der 3 

ehen. 

49. Opuhtiá; amblanifibt ge» | 
gen: Diß Gewaͤchs hat ein beſondere 
Arth mit ſeinem wachßen / dann es 
wurtzelt auß femen Blättern? wann 
du eines dero ſelben abreißt / und fled ft 
biß an die helffte in die Erden / ſo wur⸗ 
tzelt es underſich / und waͤchst darnach 
jeein Blat auß dem andern / daß es eis | 
Hope eines Baͤumleins anzuſehen / 
ohne einigen andern Skamm / oder 
Zweige / oder Aeſte: Die Blatter 
ſeind OHaumens dick und Hand breit / 

orieren im Junio mit Bleichgelben 
lumen: Verlanget Sonenſchein 1 
mietelimäßige Seehund deen 
und muß den Winter aps d behal⸗ 
ten werden. = i 


es) 

Es traͤgt ſich auch biß weilen zu / 
" bitfe Ficus Indica a den Bläftern 
fault und anbridig wird / welcher 
man aber folder geſtalt zu hilſſe kompt 
man ſchneidet mit einem Meſſer das 
Tatile an ſelbigen Orth hinweg / biß 
auff das geſunde Orth / und beſtreits 
hernach mit Kleyen oder Aſchen / fo 
wird es wider wen und wachßen. 

o Belveder: Iſt eine Itali⸗ 

aniſche Blum / mit hohen Stengeln 
von ſchoͤnen hochfaͤrdigen Blumen / 
leine rechte Garten Ziert/ wird durch 
| Zw qim lung vortgepflan⸗ 
bet welche drey cs fie in die Cte 


pt 

weil bif ein Ftallaniſches Gewürhs⸗ 
Fan man ſolches den Winter uͤber auch 
| iu Keller falvieren 

| 2% ag. Bellis. Maßlieben / Gaͤnß⸗ i 
bismfin: Cinbpmander(en/einfah — 
no gefüllt: Die einfache 1 
N aneite 


u.  . 
allenthalben im Gras; Die gefüllt 
ſeind Weiß und Roth ſchattier t / gan 
Roth / doppelt auß einander wachßen 
oder vielblumicht / Bellis prolifera gs 
nant: Bellis minor flere ezruleoy 
Morgen ⸗Roͤßlin: Bellis uten folii 
profundè inciſis Cretica, Gelb hoch 
auffſteigende Maßlieben mit einge 
kaͤrffteu Blättern; florieren im Aprith 
Mayen und Juni. Vermehren ſich 
gar haͤuffig auß der Wurtzel / und jahr 
lich in guten Grund in etwas ſchat 
tichten Orth im zunemenden Mond 
verpflantzet werden. 


[ 


ſo wohl umb feiner Nuß barkeit / alß 
Schoͤnheit wegen / gar fuͤglich im 
Blumengarten / das Kraut ſihet win 
der junge grüne Mangold / und A 
Sommer unb Winter grün / trag 
einen hohen Stengel / wie die Mayen 
bluͤmlein / voller nnn, 

» er 


| 057085 
ba Glümlin / blühen im Junio / lie⸗ 
8 S Sa un; — | 


l tw 
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T ina ab Nebenfchößlin/und verblei⸗ 
i ber Winter im Lande ſtehen. 
4. Acanchus, Branca, Una, 
ES äventan/twellch Barenklae : wächst 
Bern in ſteinichten feuchtem Erdrich / 
bat breit und lange zerkerffte Blatter / 
mark und feiſt / bringt einen Ste 
be a. Ehien hoch / Fingers dick /glat / 
r bett mit kleinen Plaͤttlein nach 
drdnung beſetzt / zwiſchen selbigen 
leine ſtachelichte Hülßlein / darauß 
hlieſſen Weiße Bluͤmlin / wann die 
lle V gibts langlechten Gelb⸗ 
ben Saamen / florieren im Julio: 
ird erſtlich vom Saamen / darnach 
| ch ſene rutb sepflaneef, A 
££ Chamæmelum, Römische 
min: : ſeind ſehr Keslichen. n 


9056) e 
ruchs mit weiß gefüllten Blüm 
vermehren und verliehren (ep leicht 
lich / laufſt von der Wurtzel auß / um 

fuaſelt an / als wie die Polen / laßt fidi 

allenthalben hin kleiben / und nimbi 
allen Grund an / aber je beſſer ſie ihn 
erhaſchen / je frecher fie auch wachßen 
wollen im zunemendem Liecht een 
pflantzet ſenn. ud 
56. Matricaria, off MER 
einfach und gefuͤllt; abſonderlich 1 fie 
pet ber gefuͤllte gar ſchoͤn im Blumen 
Aan hat huͤpſche weißgefuͤute Roß 
lin auff hohen Stengeln / in Geftafit 
als wie die gefüllte Camitlen; die ein 

fache beſaamen ſich ſelbſten / aber! di 

gefuͤllte werden im Vollmond von den 

Nebenzweygen vortgepflantzet ung 

eingelegt / wann man fie fleißig Des 

geüͤßt und im Schatten haͤllt / 2 

wachßen fie gern an / bleiben auc 

über Winter im Garten / blůhet vo i, 

Julio an biß nach bem Herbſt. 

à bón Umbilicus Veneris , Cora 


L- 62. EN | 
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ge Nabme Jehovab mit Hebralfchen 
Buchstaben auff jedem Blaͤtlein gar 
Ithlich gefunden werden / doch ge⸗ 
prt auch eine ſtarcke imagination und 
utes Geſicht darzu / florſeren im Ju⸗ 
bo. Vermehren fi maͤchtig / und 
pit jahrlich zertheilt und in ſchattich⸗ 
in Dettz und guten Grund geſetzet 


rden, p 
|. 63. Dictzmnus, Dißtam: Er 
weherley / einer kompt auf ro- 
„der hier nicht beſchrieden wird; 
der andere / fo wir pſtantzen / iſt auch 


TE — €$8($8)89 

äderkein lieblichen Geruchs / der San 
iſt Braunſchtwartz / und die Wurtz 
weiß / will in guten fetten Grunde 
ET 


ſetzet / und durch die QDurte2um 
theitung vermehret werden 
9. Eryngion, Manskrew; It 
ein diſtel Gewaͤchß eines guten lied 
chen Geruchs / roͤthlichter Farb / von 
sor turri Tere 


von ber Wurtzelbruͤth fortgeziehlet 
und uber Winker im Garten geſaſſen 
florieret im Julio und Auguſſo. 
60. Flammuls Jovis, . 
Bremwufrtz: wird von etlichen unden 
die Hanen⸗Füͤß gerechnet / trüaf breitz 
Selbe Blumen / faff wie die kleiner 
Soñen⸗Blumen im Julio / muß fahr 
lich abgeſchnitten und von der Wu 
Felbrüht fortgeziehlet werden, timo 
allerley Grund an / und bleibet übe 
Winter. ie — 
61. Millefolium, Garben: ba 
Weiſſe waͤchſt allenthalben auff der 
Strafen und auff den Achern: - Á 


«f und e k ein ſchoͤnes 
aͤchs/fior erer u Maio / Junio/ ö 
1 ſto und Seplember: 
ing von der Wurtzel⸗ 


N R und ſchwartze ner 
vorgezihlet und vermehre t. 
62. Flas Mexicanus vel Flos 
hirabilis de peru: Diß iſt zweyerley / 
ufach und gefüllt / werden auch Mira. 
ili allerlen Farben“ und von etlichen 
Schweitzerhoſen und Rebellen genant 

t eln recht wuünderbahres Gewaͤchs 
ud Blum / Roth / Gelb / und ſolche 
vo Farben alſo offt und vielfach unte: 
rri Bie ice AM een 
up s 8 wie ren 
19 ſelben offt 13. 14. rg. mehr 
nd weniger Blumen auff einmahl 
172 koͤnnen / duß je eine an⸗ 
'tfter an Geſtallt / als die andere iſt / 
d keine der andern dud ſihet / ein 
| Peruzsentufitie lum iſt in m 


me CO MUR 
als wie die Winden / kan jaͤhrlich von 
Saamen in gutem Grund gepflantzet 
werden; Doch wer den fie auch uͤber 
Winter behalten wann man ihrer 
Wurtzel / welche kleine ſchwartzlichte 
Wurtzlen ſeind / uͤber Winter trocken 
im Keller auffbehaͤllt / welche hernach 
wann ſie im Frühling fruͤb flerieren* 
ſollen / bald muflen eingelegt vor dem 
Meiſſen aber als ein gar zartes Ge⸗ 
waͤchs wohlverwahret / und zu Nachts 
fleiſſig zugedecket werden. e. | 

z. Galega, Geyßrauten 
waͤchſt mit vilen Stengeln auderthald 
Eylen hoch / hat ſchmable lange ſpitzig⸗ 
te Blaͤtlein / bluͤhet im Julio mit Bieich 
Purpurfarben und weiſſen Blumen 
bringt kleine zarte Schotlein / darinen 
einkleiner Saame iſt / in geſtallt als 
Fœnum græcum, doch viel kleiner z ona 
fangs zwar wuͤrds vom Saamen geen 
zeuget / und wird ein groß Gewaͤchs 
darauß / muß hernach im Herbſt biß 
auff den Boden abgeſchnitten werden 


| EN (5 3 
64. Onobrychis, Spanniſche⸗ 
lee: Hat Excellent ſchoͤne / weiße 
ind blutrothe Blumen / bluͤhen den 
jangen Sommer über / wird erſtlich 
om Saamen gezeuget / bluͤhet aber 
icht das erſte Jahr / muß derohalben 
n Scher den geſetzet / und den Win⸗ 
er über im Keller verwahret / aber 
licht zuviel begoſſen werden / ſonſten 


ero fie auch Gorifibtum genen net 
dird / wie man dan viel darauff haͤlt / 
fie ſchoͤn umb Weyhennachten flo⸗ 
eren / ſoll ein gutes Jahr bedeuten: 
bird von der Wurtzel⸗Zertheilung 
ropagiert ? mag im Lande gelaſſen / 
der auß Fuͤrwitz / wegen der fri 

en Flor / in Setter geſetzet werden / 
E D ſon⸗ 


eee | 
1 kan fie die groͤſte Kaͤlte erdul⸗ 
den. f 


guſto: bringet viel kleine / welche man 
abnemen / ver ſetzen / und innerhalb 
2. oder 3. Jahren groſſe Hauptſtuck 
darauß erziehen kan; Es will dieſes 
Gewaͤchs den Sommer durch bey hi⸗ 
tige und duͤrꝛem Wetter ben | 


| .. €8(63)09 
lich vor andern zimlich wohl begoffen 
ſein / wo dieſeſbe anders einen Stiel 

treiben und bluͤhen oll. 
| 68: Lundria Græca, Griechiſch 

[Mondkraut / Silberblau: Waͤchßt 
Ehlen hoch auff mit vielen Nebenäfte 
un / daran ſeind ſpitzige zerkerffte 
PGlaͤtter / bringet braune Blümlein / 


63.64) 


Vollſchein geſaͤet / und hernach wie ⸗ 


derumb alfo verſetzet werden;; 


Sie wer den auch durch die Wur⸗ 


tzel⸗Zertheilung propagiert, bleiben ef^ 
liche Jahr im Garten ſtehen / florieren 


im Julio / Auguſto und September. 


70. Lathyris, Cicercula Narbs- 
nenſis, Spanniſche Wicken? Hat 
breite und ſchmahle Blätter / famam | 
beſten von ſeinem Saamen / ſo wie 
andere harte Korner zimlich lang mu 
fen eingeweichet werden / vortgezogen 
werden; Es erholet ficb jahrlich aug. | 
feinen Wuntzeln von neuem / bluͤhen 
im Auguſto / und laßt ſich ſchoͤn an die 


Sommerlauben anſſziehren. 


| 771, Aconitum Hyemale, Wiz 
ferwolffwurtz Kompt bald und ver⸗ 
gehet bald; wird vom Saamen ge⸗ 
ziehlet / und bluͤhet gleich das ander 
Jahr im Jenner / Hornung und 


Mertzen. 


2, Linaria, Leinkräufer: Es 
iſt das Vulguis, und wächßt auff den 
m Un 


IL, De Plantis Annuis,' 


Von den Sommer ⸗Gewaͤchßen / fo. | 


4. “jährlich mürfen außgeſaͤet werden. 


74.8 Allamina Fœmina, Balſam⸗ 
Aepffel: wird jaͤhrlich vom 
Saamen gezeuͤget / hat ſtarcke dicke 
Wurtzel / dicken braunfarben Sten⸗ 

gel / die Blaͤtter ſeind wie die Wey⸗ 
F rings umb zerkerffet / die 
lum als Loͤwenmaͤuler / Purpur⸗ 
Farb / florieren im Julio / Augnfto und 
September/ darauff folgen bleichgel⸗ 
be paarichte Aepffel / welche wann ſie 
reif ſeind / und du ſolche in die Hand 
nimmeſt / ſo ſpringen ſie mit Gewalt 
auff / und tringt der Saame herauß 
daß wo es eins zuvor nicht weiſt / heff⸗ 


fig daruͤber erſchrickt. 


75. Stramonia, Mauchaͤpffel t 
auch ein e 1 
en 


—— 


68067088 


Eplen hoch und laͤnger /zimlicher dicke 
mit vielen Nebenzincken / zu obriſt 
kommen eines Fingers lang arune 
Knoͤpff berfür/ darauß werden lange 
eckichte weiße und wohlriechende Glo⸗ 
cken / aber der Stamm riecht ſehr ti 
bel / floriert im Julio und Auguſto / 
ſoll er recht groß wachßen / ſo muß er gue 
ken Grund haben. pud 


76, Poma amoris , Melanzan, 


Liebes aͤpffel: Iſt auch ein weiches Ge⸗ 
waͤchs / fo im Julio gelblecht blübet / 
und tragt ſchoͤne rothe und gelbe Aep⸗ 


ſelen / F. 6. 7. und mehr auff einem 


Stil / und ob fie wohlen nicht unter 
die Blumen gehoͤren / ſo ziert doch ihre 
Frucht deß Sommers den Garten / 
und deß Winters die Zimmer / da 


man ſie hinſtellet; der Saam kleibt 


zimlich bey ſamen in den Aepffeln / man 


kan ihn aber doch ſaͤen / und ligt nicht 
daran / ob (don etliche Koͤrnlin beyſa ⸗ 
men bleiben / dann es laͤßt ſich gern 


| 
1 
| 
| 


verſetzen / und kleibet leichtlich an / 
| D 4 mag 


$9(68)88 4 
mag guten Grund / und gar keine | 
Kaͤlte leiden. x 

77. Piper Indicum , Indiani⸗ 
ſcher Pfeffer: Iſt zwar auch keine 
Blum / gibt aber doch wegen ſeiner 
ſchoͤnen Menigrothen Corallen⸗Ge⸗ 
ſtallt dem Garken nicht geringe Zierde 
dann die Schäffen nicht anderſter ais 
die ſchön polierte Corallenzincken da 
hangen; will dinn geſaͤet ſein / liebet 
guten und ſehr warmen Grund und 
rbi eee floriert weiß 
im Julio / oder fo er fruher geſaͤet wird ⸗ 
im Juno £s 
78, Amaranthus, Tauſentſchoͤn: 
Iſt variarum ſpecierum, unterſchiede⸗ 
ner Gattungen; 0 

Vulgaris der gemeine: wird auch 
in die Kraut⸗Gäxten geſaͤet / der Saa⸗ | 
me fifet wie Hirſchen / doch rotbtidts j 
Criſtatus, der Fuchß ſchwantz: Spica- 
tus, Der Hanen⸗Kam: Tricolor, Pas I) 
pagey⸗Federlin: dieſe bluͤhen im Se. | 
ptember und Oetober: jene aber TS 1 

ET io 


G 
tis und Auguſto: laſſen ſich nach dem 
| 1 auch verpflantzen / wohin man 
will. UA ; 

|* 9, Piloſella, Maͤußoͤhrlin: die 
Glaͤtker ligen auff der Er den wie hea⸗ 
richte Ohren / bringt hohe blaſſe wol⸗ 
lichte Stengel mit gefüllten gelben 
Blumen / faſt wie die Ringelblumen 
anzuſehen / die verfliegen nach der 
Bluͤth / und beſaͤmen ſich felbſten von 
ihrem kleinen ſchwaͤrtzen Saamen. 

| “80, Malva Venetiana, Vene⸗ 
diger Wetter Roͤßlin: deren Stengel 


pelen: Iſt kein Blum / und aepóret 
eygendlich under die Artzney⸗Krauter 
waͤchſt z. und 4. Ehlen hoch mit ſchö⸗ 
nen breiten krauſen Blattern /florieret 
| Dt weiß 


D. ohn 
weiß im Julio und Auguſto / beſgamet 

ſich jábrlic ſelbſten / oder wird gefnek. 
f 82. Anthirrinon, Löwenmau⸗ 
ler: mit weiſſen / roͤthlichten / gedup⸗ 
ffelten / roth und gelben Rachen / beſa⸗ 
nen fic) ſelbſten / geratheu alfo beſſer » 
als wann [ie mit fleiß geſaͤet werden / i 
doch kan mans auch verplansen flori⸗ 
ren im Junio / Julio / Auguſto / und 
September. : 125 1 
83. Alter Atticus, Scharten⸗ 
Wlum: After Cofticus, Gold Blume: 


Schar denkraut / florieret zu end des 
July: daß andere aber im Auguſto / 
September und Ocfober, wird jaͤhr⸗ 
lich geſaͤet / oder wo es einmahl ift / be⸗ 
ſamet ſichs ſelbſten / ſcheinet in der 
Nacht gleich den Sternen / offt ſo hell / 
daß man meint es fep ein Fewr oder 
Geſpenſt / hat langlichte / pitzige Blaͤt⸗ 
ter / gelbe geſtirnte Blumen / innen 
Purpurbraunn. 
84, Blattaria, Schaben Kraut / 

Gold ⸗ 


0 E 
Srddenöpſſein trägt weiſſe / gelbe / | 
und braune Blumen ſo im Majo filo; 
kiten: hat ſeinen Saamen in hardken 
knöpfflein wie Erbſen / dieſelbige 
enoͤpfftein pflegen die Jungfrauen zu 
vergulden / und branchens zu Strauß 
und Kraͤntzen / beſaamet fich ſelbſten. 

« 08g, Calendula, Ringelblumen: 
Sceind mancherley / einfach und ge⸗ 
füllt / hochgelb / entweder außwendig 
der in wendig roth ; außeinander 
| iuda Calendulaprolifera genant 
| Spanniſche Ringelblumen mit 
vielen kleinen Mebenbluͤmlin; beſaa⸗ 
men ſich zwarr ſelbſten / aber beſſer iſts 

Wann man ſelbige / umb den Voll⸗ 
ſchein in ein gut Land / ſollen fit an⸗ 
derſt (chon aefütlf und groß werden / 
ſaͤet: wiederigen falls e 
ſie / und wer den einfach. | 
| 86. Carduus Sphzro- Cephalus, 
 £Bifamblumen 2 Seind weiß und 
Purpurbraun Dikelköpflin „ doch 
mu Stachel f E edlen na 


el) 


Gtruchs; der Saamen wird jaͤhr⸗ 


lich aefáet/ und in ein gut feift Land / 


bey naſſem wetter / im Bollmond / ver⸗ 


ſetzet. 5 


857. Geranium Moſchatum, Bi⸗ 

ſamkraut: ſihet wie Storckenſchna⸗ 
bel / mit blau / weiß / roth und ſchat⸗ 
tierten Blümlin / fo faſt den gantzen 
Sommer florieren / das Kraut riecht 
wie Biſam: beſaamet ſich jaͤhrlich 
ſelbſten / oder mag im Frühling ge⸗ 


1 ? ſchlaͤgt keinen Grund 
auß. ö 
88. Cnicus, Carthamus; wilder 
Saffran: Waͤchßt mit einem hohen 
Stengel und ſcharpffen Blaͤttern / ſei⸗ 
ne Blum ift ſtachelicht wie ein Diſtel / 
darinnen waͤchßt ein gelbe wollichte 


Materi, die nennet man Saffran / 
ei auch jährlich im Vollſchein ge⸗ 
át | Pes 


| 89, Flos Affricanus , vel Tune- a 
tanus, Caryophyllus Indicus, Indiani⸗ 
ſche Negelin / Sametblumen: ſeind 

N ge^ 


— E 


m HR A cH —— — en 


— 


— 


T emm 
gefüllt und einfach; die einfache ſeind 
lein und groſſer Arth: Die kleine feo 
hen wie ſchoͤner rother Samet / eine 
rechte Augenweyd; die groſſere einfa⸗ 
che ſeind allein Schweſfelgelb / nichts 
ſchoͤnes daran: Die Gefuͤllte ſeind 
lauch gelb / aber eine fchöne heroiſche 
Glume und offt fo groß als eine Fen⸗ 
after Scheiben / kheils mit breiten of⸗ 
enen / theils mit beſchloſſenen holen 
Blaͤtklin / alle aber eines wiederwerti⸗ 
gen Geruchs / wer den gleich im Fruͤh⸗ 
ing im Vollmond geſaͤet / und dann 
im ſelbigem verſetzek / wachßen gern 
an / und bluͤhen hernach im Julio / 
weiches biß nach dem Herbſt wehret. 


0; Chryfanthemon Cretieum, 


b(iigen gar Häuffig im Tunivund us 
lio? Die aber mit den kleineren Blaͤt⸗ 
tern florieren erſt im p 
| i (te 


| ev | 
werdẽ bey zeiten im Fruͤhling im Voll⸗ 
mond geſaͤet. . 
31. Conſolida Regalis, Mitter? 
ſporn: ſeind einfach und gefüllt / grog 
und klein / weiß / roth / leib farb / blau⸗ 
braun / geſtreifft / ſchattiert / Keen 
im Junio / Julio / Auguſto und 
September: Ihr Saam ſol un vol⸗ 
len Liecht abgenommen / und im ſelbi⸗ 
gen wieder außgeſprengt werden waß 
fit anderſter gefuͤllt ſein ſollen; Sie 
beſaamen ſich zwar auch ſelbſten / abeß 
degenerieren und werden dunn; Er 
muß im Fruͤhling ger fruͤhe geſaͤet wer⸗ 
den / etliche ſaͤen ihn gern im Herbſt. 
92, Convolvulus, Winden oder 
Glocken: Nominatur Hiſpanicus 8 
Lndicus, major & minor; find Beyes 
blau und weiß / florieren im Junio 
Julio / Auguſto und September; 


rden 
Frühling nach dem Vollmond bey 
zeiten von ihrem Saamen 8 air | 


| wre 

le weite feind die wilde und wach ßen 
llenthalben von fid ſeldſten / laͤglich at 
hen friſche Blumen auff/ abel verge⸗ 
pen bald wiederum. 

| 97. Digi:alis, Fingerhut: feind 
Pele“ weiß und braun / florieren im 


Einer Ordnung hangen / in Form und 
Geſtallt eines Fingerhuts / wachten 
IG ten hoch / und gern an ſchattichten 
Derthern / wo fic einmahl 1 7 8 
werden belaamen fie (ib ſelbſten. 
] | 94. Ricnus, Wunderbaum / 
v ach in höhe / wie ein Feigenbaum / 
init holen Stengeln / bluͤhet ſchön gelb⸗ 
licht als wie Saffran / der Saame iſt 
in feinen. Huͤlſen / ſihet wie Hunds⸗ 
Zecken / iſt ein ſchoͤnes Sommer⸗Ge⸗ 
wachs / welches auch Palma Chrifti ges 
| b Jaͤhrlich im Hor⸗ 
Mf 1 new iſt / vos 


— 


et 
9. Flos folis maximus peruvi- 
laus, Sunnendlam; Sen) ut 


8076085 
Gattung / mit gantz ſchwartzen / gantz j 
weiſſen / ſchwartz und weiſſvermeng 
ten Kernen oder Saamen; Die Blu 
men ſeind theils klein / theils groß / ele 
liche tragen Nebenblumen / Sol pros 
lier genant: theils werden fo groß und 
dick / als ein gemeines Obſtbaumlein i 
ihr Saam wird beyzeiten im rios | 
ling geſteckt in ein gutes Erdrich: flo⸗ 
Sender and e 
September und Oet ober. 
96. Lupinus, Lupinen: ſeind 
viererley geſchlecht / lureus, die Gelbe 
küͤrckiſche veyel / florieren fait als wie 
die gelbe Ferberblumen / haben einen 
fébr lieblichen anmühtigen Geruch 
faſt wie gelbe Violen; major & minor 
cœruleus, der groſſe und kleine blawg 
tuͤrckiſche Beyel: Iſt ein ſchoͤnes Ge⸗ 
waͤchß / noch aberiſt / Lupinusincarnas 
tus, die geibfarbés die ringſte under 
dieſen allen ift Lupinusalbns, die weiß 
Lupinen / hat mehr zierde am e 1 
als an der Blumen / dieſe 3. le 


| “ne 
feind alle ohne Geruch / or ieren im 
Junio und Julio / der Gelbe auch 
ſpaͤter; Ihre breite Bonen werden im 
Frübling mit dem keim unkerſich in die 
Erden gelegt / nach deme ſie zuvor ei⸗ 
Nen Tag im lawen Waſſer eingeweicht 
wor den ſeind. ; 
j 97. Pliscoli Brafiliani, Türcki⸗ 
che Bonen theils ſeind gantz ſchwartz 
Tbeils ſchwartz und roth geſprengt/ 
ein insgemein gröſſer als die gemeitie 
verden im Frühling geſteckt / fangen 
Im Junio an zu blühen / und weret big 
[5 Renten git / und wachſen in ein 
inglaubliche Höhe / die Bluſt iſt von 
ſehr ſchoͤn hoher Farb. 
3588. Naſturtium Iadicum, i 
Manifcher Freß / oder gelbe Rikker⸗ 
porn: wird im Lande und in Kaͤſtlein 
Lezlet in dem Aprilen gegen dem VBoll⸗ 
Mond / jedoch waͤchßt es viel frecher im 
Fand / und mus ſchuh weit von eine 
tiber geſtecket werden / waͤchßt auch 
ehr hoch / und penat fid) an / liebet den 
| | en 


| 68078) 5 
ten feyß ten feuͤchten Grund / und vie 1 
fátitaes begieſſen / man muß ihme von] 
zer ſpaltenen pfaͤlen ein Getter mach 
an welchem es huͤbſch hinauffſteigen 
kan / bluͤhet biß im Winter; Seit 
Blumen und die zarte Blaͤtlein 0l 
ihrem Kraut / geben einen angeneß 
men und gefunden Salat. Want 
man dieſes Nafturtiua, die obige pls 
ſeolos und den conyolyulum, unter ein 
ander ſtecket / geben ſie ein treffliches g 
haͤg / machen lieblichen Schattt / ad 
ſen gleichſam mit einander in die uS f 
und ſpihlen uͤber die maſſen fihön us 
der einander. ad 
99, Nafturtium  Aquaticutmy 
Brunnenkreß / der Gefuͤllte wird 


luͤmlein : Der Einfach tiit is 
Brunnenbäcen. "M 
100. Napellus : Thora & A 
thora: BlawEyſenhuͤtlein Sinne | 


ben am Stengel herumb bekompt es 
bic Knoͤpfflin nacheinander / welche / 
enn fie ſich auffthun / ſchoͤne blawe 
Blum' werde wie eine eyſerne Stimme 
Hauben anzuſehen / darinnen kleine 
ſchwartze Buͤtzlein ſeind / iſt aber ein 
ehr giftiges Kraut / welches auch alle 


hier von eingepflantzter Natur deß⸗ 
degen fliehen. Anthora, tff ſelbigen 
n Blatter / Blumen und Saamen fo 
leich daß mans offt nicht voneinan · 
er erkennen mag / aber ein rechtes An- 
dotum wider daſſelbige / daß waß je⸗ 
es verderbet / dieſes widerumb gut 
achet / und dahero dieſes ſicherer / als 
mahis in die Gaͤrdten zu zieh len iſt / 
| ird von ſeinem Saam' fortgebracht. 
101. Nigella, Schwartzer Co⸗ 

M aper patab iter Reg e 
T E 


oss il 
Dieſer Saame muß im Vollmond a 
genommen und in ſelbigem außgeſch 
werden / Dru in ein gut fett Lanz 
muß nicht zu dick ſtehen / ſonſten bleibe 

die Blumen einfach und gantz blech 
tva ſie aber recht in acht aenomen weß 
den / tragen fie ſchone gefüllte lib fola 
Blumen im Julio und Auguſto. 
| 102 Papaverfativum, Oelmz 
gens geben auch eine febóne Auge 
weyd mit ihren mancherley Farbe 
und Formen / dann wann der Sag 
im Vollmond ab genommen / und 
ſolchem wider außgeſaͤet / auch nicht 
dick gelaſſen wird / fo gibt es verwuß 
derungs groſſe Blumen / welche 
ſchoͤn undereinander ſpiblen als DA) 
Tulipanen nimmermehr: Sie miüffa 
aber außgeſaet / und nit von dem ai 
gefallenen Saamen erwartet werde 
ſouſt wirſt du betrogen / dann von DOR 
außgefallenen Saamen gehen fie n8 
dünn auf / auch wann fie zu dick / od, 


gar zu mager ſtehen. 


«SUM | 
Fapaver cornutum, Der Gelb 
ib Nothgehoͤrnete Magſaamen / fo. 
ſbiger dar under gemenget wird / ver⸗ 
ehret den Luft ſolcher Augenweyd. 
103. Papaver ertaticum, Acker⸗ 
nalen Sapperreten : Die Rothe 
Pfache Kind zwar haüffig auff allen 


ſihen im Junio und Julio / braucht 

iche Wartung mit den Oelmagen. 
104. Scabiofa, Paſtemenkraut: 
rd auch Cyanus Turcius odoratus, 
ürckiſche wohlriechende Scabiolage⸗ 
nt ; Iſt einfach und gefuͤt mit 
ſchenfarben/ Purpur farben rothen / 
aen und geſprenckelten Blumen 


enjaͤhrlich durch den 
kel. n 


382) | 
fog. Thlafpipannónicum, tif " 
gariſcher Baurenſenff: floriert weiß 
leibfarb / himmelblau / mit vieles 
haͤuffigen Bluͤmlin im Junio / Ji 
lio / Auguſto und September; wird 
jaͤhrlich vom Saamen außgefpreng® 
je beſſern Grund es antrifft / e freie 
t$ waͤchßt. : | 
106, Flos Trisitats Drey fall í 
tigkeit⸗Bluͤmlin / Freyſambkraut | 
ſeind blau / weiß gelb / groß und klein 
florieren iu Junio / Julio / ja faſt des 
gantzen Sommer hindurch / beſaameß 
m ſelbſten / und brauchen keiner fon ! 
deren Warttung. f 1 
7 Viola Mariana, Spanniſch⸗ di 
Glocken: ſeind weiß und blaw / werde ^ 
ihgleidévonibrrm Saamen gezeu 
108 Muſcipula Leimb kraut 
mit weiß und rothen Blumlein M 
im September / und befamenfi chat : 
lichſelbſten. T 
109, Cyanus; Kornblumen 
ſeind blaw und weiß / einfach und g 1 
fuͤllt / die weiße und gefuͤllte fori í 


e . 
urch ihren Saamen auch jahrlich im 
petimonb in die Blumen⸗Gaͤrdten 
kfäet/ flor ieren im Juno. 
CCC fe see 
I Cap. VIII. i 
pon den Blumen⸗Gewaͤchßen etliche 

| notbtotnbige obſervationes. 
e den geſaͤeten Garten⸗ 
end Blumen Gewächße 
„ mercke wohl daß de: Saame 


Lu 
| 3] 


084 
und auff ſolche weiß etwas weit voz 
einander verſetzet wird / wieſt du ſchoͤnz 
groſſe Weed dee e M 
gefuͤllte Blumen bekommen. 3 
Soc befer de en ge | 


Vollſcheins / wann er in Löwen Fo; s n 

vorgenommen wird. 

Wanndu die Farben zu aͤnde d 
begehreſt / ober wilde Blumen in dei 

nen Garten pflantzeſt / fo ſihe zu daß es 

in der Jungfrau / und wo es ed 

im Vollſchein geſchehe. 

Bey allem pflantzen und eif, 
obſervitre / wo muͤglich / folgende 
conſtellationes und Aſpect en im g 
lender alfo ſignürt e Ob ſonden 
lich ſollen fie wohl beobachtet werden 
ſo ſie im zunemendem akon Fon LA 
und ſolcher darbey die Zeichen Xr I 
und «2s durchlauffet. 4 | 

Auch iſt wohl zuobfervieren/ Da 
wann du mancherley Farben Biume 
Sarnen PAR in ein iiir ig 


el 


ine Geyß⸗oder Schaff⸗Bohnen Ch. 


ofſeſt / fo wachßen ſie offt alſo in ein⸗ 
nder / daß auß ihnen ein Stamm 
bird / und ein einiger Stock man» 
erley Farben Blumen bringet / wel⸗ 


ere, gerathet es ſchon nicht ale mahl / 
? gerathet es doch veilmahl. 


ch vergeylen / und kennen folgenden 
rühling oder Sommer nicht flori⸗ 
en als recht iſt. : 

Und iſt wohl zu mercken / daß man 
"iem frembden Gewaͤchße Schnee 
be / dann ſie gewis dar von abſtehen. 
Wohl bekompts den Sommer⸗ 
dewaͤchben / wann fie bey zeiten im 
ruͤhling auch in die Miſtbett / fo ſich 
gen dem Mittag ziehen / und den 
| E gan⸗ 


| e2(86)85 
gantzen Tag in freyer Sonnen ligt 
in obigen Zeichen außgeſaͤet werden 
Da man eine Gruben auff 6. Schu 
tieff ungefaͤhrlich außwuͤrfft / ſelbig 
mit friſchem Pferdts⸗Miſt wohl auß 
füͤllet / dick und feft auff einander tritt 
dann mit Waſſer begieſſet / damit ej 
durchauß erhitze / laſſet dann einet 
Schuh tief ober hoch gute geſchlacht 
Erden drauff ſchitten / ſo kan man fein 
bey zeiten der Blumen genieſſen / und 
zu deß Saamens rechter perfection ge 
langen. N 


De Plantis Arhoreis, 2 P | 

Von den Blumen Banınlin T 
Hi und Standing. 
151 fer propo ſſt zwar hier niz 
Avon Baͤumen und Staude 
iss gemein zu handlen / : N | 
a | 


Be | 
dern — von denen / ſo in Blumen ⸗ 
ei ärten mögen und koͤunen gepflan⸗ 
tzet werden / babero wir un sauch ba» 
rinnen nicht aufhalten / ſondern gleich 
Ed fpecies gehen wollen / umb verſpro⸗ 
Kbener fietien, die ‚Kürke ju beobach⸗ 
en. 
een Gelee ; Kirſchenbaum: 5 
Deren ſeind zwar mancherlen Arthen / 
unter welchen die Hertz⸗Kirſchen und 
Spanniſche Weixel den Vorzug ha⸗ 
pen / aber wir haben dißmahls / un⸗ 
Jerem Verſprechen gemaͤß / mit ſelbi⸗ 
Ben nichts zuthun / als daß wir nur 
erfelden Anregung thun wollen / wei⸗ 
en ekliche deroſelben in den Blumen⸗ 
Gaͤrten gepflantzet werden mit gefuͤll⸗ 
er Bluſt und ſchoͤnen weiſſen dicken 
Roͤßlin / und wird durchauß gewart⸗ 

et und gepflantzet; Als wie der 
III. Perſicus, Pferſichbaum: 
Welcher auch mancherley Gattung 
Früchten traͤgt; pro nunc aber blei⸗ 
fen wir nur bey "ee Gluſt / welche 11 


«(55585 
ſelbigen gefuͤllt ift / die ſich mit ee 
Schoͤnheit zeiget / daß du vermei 
deine Augen konnen ſich nicht fatt j 
hen / ſintemahl die gemeine feige 10 
btuft annehmlich iſt / geſchtveige die for | 
ſchoͤngefuͤlte Roͤßlin. 

Es werden aber die Dferfi ig; und 
gbige Kirſchenbaͤumlin nicht ander⸗ 
ſter als durch das inoculieren, aͤuglen 
Und Scherbens⸗Anhenekling vortge⸗ 
bracht; und weil ſie zu groß in Scher 
ben und Kaͤſtlin ſeind / mögen ſie zwar 
deß Winters wohl im Garten gelaſ⸗ 
ſen / aber die Wurtzel mit Roſſ⸗Miſt 
deleget und der Stamm mit Stroh 
eingebunden werden; Dann fie ſeind 
viel weicherer Natur als die gemeine 
dahero fie auch nicht bald zu einem 
rechten Alter gelangen / můͤſſen deß 
wegen immerzu junge nachgeziehleß 
werden daß man nicht gar darum 


112. Ficus, Fengenbaum : o. 
ior kein Blumen⸗Gewaͤchs / de d 
er | 


| 8.890% 

aber doch faſt in allen Blumen⸗Gaͤr⸗ 
ken gepflautzet / hat groſſe / breite / zer⸗ 
kerffte Blaͤtter / kreibet feine Frucht 
ohne Bluſt auß dem Holtz herauß / 
und wird die erſte / warm (ie nicht ab⸗ 
Ifaͤllt / alle Jahr zeitig / wird aber an 
einem Orth ſuͤſſer als an dem andern / 
nach Arth deß Bodens und der Er⸗ 
den; Liebet inſonderheit Sonnen⸗ 
ſchein / ſandichten und kißlechten Bo⸗ 
* en / Huͤner und Tauben Miſt / auch 

eißiges begieſſen. 

Seine Vermehrung beſchihet von 
der Nebenbrut an den Wurtzeln: 
Wann die Feygen abfallen / ſo begieſſe 

lit Saltzwaſſer; Im Winter muſt 
du ihne entweder in Keller ſetzen / oder 
unter die Erden / als wie die Weinre⸗ 
ben / einlegen. 
112. Citria malus, pese ma- 
6 us, Aurantia, Cie Limonen- 
und Pomerantzen⸗Baͤum: Weilen 
isch dieſe kleine Blumen Baum / und 
| ner v Gärten — 
3 i 


maͤther und umb den Stammen gu⸗ 


28090080 
lich vortzubringen ſeind / als wollen 
wir uns nicht allzulang damit auffhal⸗ 
ten / doch ein weniges darvon melden 

weilen fie gleichwohlen auch fur! 
Straͤuͤſſe gegebẽ und außgetheilt tere 
den. Sie werden zwar auch vom 
Kern geptlantzet / kommen aber bey 
uns ſchwehrlich zu einer perfection, 
und wann die auffgangene Staͤmlin 
Nicht inoculiert. oder geaͤuglet werden 
ſo fragen fie vor 20. oder 30. Jahren 
Feine Frucht. 


Die Kaͤlte können fie qa» nicht [epe | 


den / babere gehören fie in warme Ge | 


Hoßmiſt / und neben dieſelbige ein 
fd irꝛ mit Waſſer / ſo die Kaͤlte ag 
ſich ziehet: Du ſolleſt ihnen keinen 
Schnee geben / wie den Hielaͤndiſcheng 
und Teutſchen Gewaͤchſen / ſonſten 
roſten ſie und ſtehen ab / dann die Ita⸗ 
laniſche und andere frembde&etväche] | 
moͤgens gar nicht leyden 5 Wann du 
ſie im Fruͤhling auſſezeſt / welches jl j| 
ge | 


| 1612) | 
geſchehen ſolle / wann die Seifen 
gaͤntzlich auffhoͤren / muſt du das Erd⸗ 
reich zuvor offt umbruͤhren / fleißig 
tungen und beſprentzen / auch von al⸗ 
lem Unkraut wohl ſaͤubern: Nichts 
als die Kirſchen mögen ſolche Gewaͤchs 
umb ſich leiden. | 

114. Granata malus, Granaten⸗ 
baum: Iſt eben ſo wenig / was das 
Frucht⸗tragende belangen thut / in 
unſren gemeinen Garten zufinden / als 
die erſt vorhergehende / braucht gleiche 
RE mit ide 


igen. 5 

| Balauſtia aber / das wilde Gra⸗ 
naten ⸗ baͤumlin ſiſt darinnen vielfaͤlltig 
anzutreffen / trägt zwar keine Frucht / 
bluͤhet aber über die maſſen ſchoͤn mit 
hochgefaͤrbten gefuͤlten Blumen. Sie 
werden von der Rebenbrut an der 
Wurtzel / von welcher ſie im Voll⸗ 
bein abgeriſſen werden / vortgezie⸗ 
iet / mit Saͤu⸗Miſt wohl bedungt und 
bas begoſſen / e Wiuler n 
E 4 kr 


(92) AMI 
aber im Keller verwahret: Du muſt 
fie unten auſſchneitzen / und ihnen in 
die Hoͤhe helffen / daß ſie auch einem 

Baͤumlin gleich ſehen: Wann er im 
wachßen ſtecken bleibt / iſts ein anzei⸗ 
Hen daß ihme fein Geſchirr zu klein 
iſt / dar innen es ſtehet / darumb muß 
du es aͤndern. | N 
Hj, Laurus, Lorbeerbaum: Iſt 
auch ein Scherben ⸗Gewaͤchs und 
mancherley Arth / als Delphia ſeu tri! 
umphalis, Cerafus, Cypria, Tinus, Mu- ' 
ſtax, Taxa &e, In unſern Garten 
ſeind allein Laurus ſterilis, das Maͤnn⸗ f 
lin / und Laurus baccifera, das Weib⸗ i 
lin / das eine hat lange und ſchmahle / 
das andere breitteũ langlichte / bende 
aber kunckel⸗ gruͤn⸗ glängende Blat 
ker / hat eine graufarbe glatte inden 
grunet Somer und Winters. Wird 
von den Nebenzweigen vortgepflan⸗ 
bet / bluͤhet grůn / und will deß Som⸗ 
mers wohl / deß Winters aber wenig 
begoſſen werden; Die ads] 
ollen 


| 


8803089 
ſollen fid) tempore menftrui gar nicht 
zu inen nahen: Muß den Win⸗ 
lex uber auch in Keller getragen wer⸗ 


en. 2 69 
116, Colutea, Senet⸗oder welſch 
Linſenbaͤumlin: Hat kleine zerkerffte 
latein 7. 8. 9. auff einem Stihl / 
die Bluͤth iff geſtallt als wie die Ge- 
ifta, aber etwas bleichgelber an der 
Farb / auß welcher auffgeblaſene ſchoͤtt⸗ 
lin wachßen / welche / wann du fie hart 
truckeſt / ein ſtarcken Knall geben / da ⸗ 
rinnen ihr Saamen / als wie Linſen / 
eingeſchloſſen iſt. Sie werden vom 
Saamen und von ber Nebenbrut auf⸗ 
gezogen; Etliche tragens den Win⸗ 
ker in Keller / iſt aber unnoͤthig / dann 


'$ auch zimlich groſſ wird / dahero kan 


mans im Land ſtehen laſſen / und mit 
Stroh wohl verbinden / dann es gern 
Perfriert / und wann es ja geſchehen 
were / fo ſchneide alles hinweg ſo weit 
Es verfroren ift. / und verſtreiche den 
Schnitt mit N ſo m 


po 88094 
wider hernach / und 
bigen Jahrs. Cong MM 
117. Rhus, Summach: Von fj 
lichen auch Hirſch⸗Aaͤumlin genant 
weil fein Stamm / beſonders wan 
er noch jung iſt / rauch als wie eine 
jungen Hirſch Gewey auſſihet. Die 
Blätter ſeind laͤnglicht / wie eine Si 
ge zerkerffet / zwey und zwey bong 
gegen einander; Zu End an der qt 
ling⸗wollichten Spitzen / wachßen 
ſchoͤnepurpurrothe Kolben als wie ein. 
Traub / fo lieblich anzuſehen. Ver 
mehrt fid) durch die Wurtzel⸗Ge. 
ſchos / leidet allerley Grund und Lufft / 
mag alſo wohl tiber Winter im Gars 
ken gelaſſen werden. E 
118, Sambucus roſea, &ebtieb: | 
ballen : Wird darumb alſo gene, 
net / weilen feine haͤuffig zuſamen ge 
packte ſchneeweiße Bluͤmlin eine ſolch 
Ballen formieren / eines anmuthigeh 
Geruchs / bluͤhet iim Mayen / vergeht, 
eee ibi 


) 21 
bluͤhen noch (lr 
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Wird von ben eingelegten Schoffen 
Vortgepflantzet / und liebet feuchten 
ſchaktichten Orth: Sollen alle fünff 
Jahr erneuert / und ihme das alte Holtz 
abgenommen werden. 1 
119. Syriox. Springen! Iſt 
zweyerley / der gemeine iſt blau / der 
ander weiß / ſo noch etwas rahres; 
Ibluͤhen bey zeiten im Fruͤhling / ſeind 
Mieblichen Geruchs / ſonderlich der wei⸗ 
se / gleichet der Pomer antzen Bluſt; 
werden von den Wurtzel⸗Schöſſlin / 
Hals wie die Schneeballen propagiert, 
ſonderlich im Herbſt im vollen diecht / 
Daun im Frühling mete zu dur: fein: 
ſollen fie alt werden / fo. muß ihnen die 
Wkuth fleißig benommen werden. 
120. Malva arboreſcens, Ket⸗ 


muß / Syriſcher Pappelbaum: Sein 
Stammiſt aſchenfarb mit vielen knol⸗ 


ſeine nn ix verſchiede⸗ 


Sun — u met m 
* 
B 
LI 


lichten Aeſten / deſſen Blätter unor⸗ 
denlich hin und wieder ſtehen / ſeind 


umbher weiß und zimlich zer kkerfft / 


ner 


&$(96)89 
ner Farben / weiß / blau / inteenbi y 


hindurch im Keller auffgehalteny im 
K aber ſetzt mans in Schal 


baum: Seind zwey Geſchlecht / dag 

Mannlin und das Weiblin; jenes 
bringt keine Frucht / aber das Weid⸗ 
lin / wie wohlen febr langlamb / und 
dieſes im Januario / Mayo und Octo⸗ 
ber. Sihet faſt wie der Sevenbaum 
ftefigs grün / eines ſtarcken annemli⸗ 
chen Geruchs. Wird durch die Ane 
bendling und einlegen der jungen 
Aeſtlin / als wie der Roſſmarin / vort⸗ 
gepflantzet; den Winter uͤber gehort 
er auch in Keller / und ſoll in die Hager 
grad an n werden / gib ihm 
auch zum oͤſſtern friſchen Grund / aber" 


dd 
nich 


Uu 
121. Cupreffus, Cypreſſen⸗ 


POEM. C2 | 
nicht Waſſer / ſonderlich mag er das 
beſchneiden nicht leiden. 

1822. Chamzeypariflus, Cypreſ⸗ 
ſen / Kraut; Waͤchßt wie ein kleines 
Staͤudlen aͤſchenfarb⸗gruͤn als wie die 
Stabwurtz / trägt oben goldgelbe 
Blumen im Brachmonat / ſo lang 
wehren / jede Blum auff einem beſon⸗ 
deren Stengel / wie ein Kaͤſtlin bat" 
Hauff geſetzet / guten Geruchs / wird in 
gute Erden / und deß Winters in 
Keller geſetzet / vermehret fib durch 
die Einlegtiug der Schoͤßlin / oder 
I2pur&dbrutb.  — — Ee 
123. Sy chaodendron , -Arbu- 
fcula coraly , Corallenbaum: wird 
wegen ferner ſchöͤnen anmubfiaen 
Frucht in die Gärten gepflantzet; 
waͤchßt nicht hoch / bluͤhet weiß mit 
goldgelben Buͤtzlein / allerdings wie 
der Piper Indicum, das Holtz ift ſadt⸗ 
gruͤn / die Blaͤtter glat und ſpitzig: fet 
ue Frucht tft alsdan zeitig / wann fie 
dion Zinnoberroth ius der 
1 ad^ 


£9 ( 98)89 
Saameligt / von welchem man dieſe 
Baͤumlein ther hernach ziehen muß 
weilen fie ohne daß nicht alt werden; 
Im Winter muß mans wohl beob⸗ 
achten / und im Keller nicht nahe an 
die Mauren ſetzen: Wann im Früh 
ling friſche Blaͤtter berfür. tringen i 
wirfft es zuvor die alten ab. Der 
Grund muß nicht zu fett / ſondern mite. | 
kelmaͤßig ſein / ſonſten roſtet es. 


"T3 
T 


‚oa  -— 
Saffranfaͤrbigen Blaͤttlin / ſo inwen⸗ 
dig ſolcher Blum ſchoͤne Buͤtzlin ba» 
ben / flor ieren im Auauſto / Septem⸗ 
ber / und October. Man findet auch 
gelben / blawen und rothen Jaſmin; 
liebet insgeſamt ſonnichten Orth und 
fleißige Begieſſung: Der blawe und 
gemeine wird durch die Nebenbrüht 
im Frühling vortgepflantzet / der 


in den Spallt gezweyget werden. 
129. Genilta Hiſpannica, wohl 
riechende Kunſchrotten: florieret im 
Julio / an Form und Farb faſt wie die 
| €elutea, ati(ftr daß die Genifta treffe 
lich wohlriecht / und die Blum etwas 
50 ift; Sie waͤßt zu einem feinen 
Baümlein auff / muß jaͤbrlich diß auff 
die neue Augen beſchnikten / und den 
Winter über im Keller verwahret 
werden: wird durch feinen Saamen 
Seziehlet / welcher vorherd muß einge 
weiche / und in guten Grund eingelegt 
werden, sto de t 


|» 1 


Spanmiſch und Italianiſche abe muß 


@(100)% 
126. Rosmarinus; Roßmarımı 
erf zweyerley mit breiten und fimas) 
den Blättern / mit groſſer und klei 
ner Bluſt / mit und ohne Saamen 
ſtehen wohl nebeneinander; Die Bluſt 
muß man fleißig ableſen / ſonſten Than, 
det es dem Stock / er liebet fetten 
feyſten Boden / degehret aber doch kei⸗ 
nen groben Mift ſtehet gern im ſchar⸗ 
ten / will fleißig begoſſen ſeyn; wird 
Yon den Zweiglen vortgepflantzt enk⸗ 
weders durch anhenckling / oder durch 


einlegen / oder man ſtoſſt einen friſchen 
jungen Stengel in gute Erden / machk 


) 


ihme einen Schatten / und begießt 
ihne fleißig / fo bekleibt er bald / doch i 
muß cr am end wohl und hart in die 
Erden getruͤcket werden / oberhalbs 
aber muß ſie lucks herbleiben / damit 
das Waſſer hindurch kan / Toll dero 
wegen bey allen ſtoͤcken oft umgeruh⸗ | 
ret werden: ſonderlich waͤchßt er freto, | 
lich ſchoͤn und frech / fo man ihn ine 
Tub wwein begießt / auch ſo ſie gar ven, 


. (101) 
derben wollen / iſt ihnen folcher Wein 
eine koͤſtuche Artzney : man thut fole 
chen / oder friſchen Wein in ein Geſchir 
ſtegt das End eines langen ſchmablen 
rothen wüllenen Lumpens darein / 
das andere end aber knuͤpfft oder hengt 
man an den krancken Stock / (o zie het 
fid der Wein an dem Lumpen bitte 
nuff / und ſo offt das Geſchirꝛ leer wird 
ſo offt ſoll mans widerumb füllen / biß 
der Stock zurecht gebracht worden; 
Mann ſprintzet fie auch am Abend mif 
Waſſer / dar innen fleiſch gewaſchen 
worden. Wann du fie ſchoͤn haben 
bit / muſt du ſolche unden ſauber 
iußſchneitzen / und ihnen tapfer in die 
he helffen / daß fie gleich einem hohen 
Baͤumlein auffwachſen: wiewohlen 
ſie nidertraͤchtigen darinnen vielnutz⸗ 
ſcher ſeind / daß man ihre underſte 


kan; Du muff fie auch jährlich 
leichſamb verjuͤngern / und pio 
4 ji fiac 


680102020 
nach vergangenem Mayen alle all 
Stengel abſchneiden / ſo treiben fii 
neue und friſche hernach. 1 


Im Land / allwo fie weitere 
Platz haben / wachten fie beſſer als fy 
Scherben ober Kaͤſtlin / weil fie abe 
deß Winters auch in Keller muͤſſen 
kan man fie deſto eher auf dem Lan 
in Kaͤſtlin ſetzen / damit fie noch suver 
anwachßen kennen / du mut fie abe 
in kein Orth fire / da Schweſß 
hinkompt / muß ihnen auch zum oß 
fern Schnee geben. a 3 
| Wilt bu fit aber ja im Land (aj 
fen / ſo verfahre mit ſelbigen alſo 
Nach dem Herbſt / raum die Erden, 
von der Wurtzel / doch nicht gar / daß 
zu febutte Flachßageln / ſcharꝛe bie Eß⸗ 
den wieder drauff / den Stock abet 

verbinde mit Stroh / oder altendum 
pen; Wann ber Roſſmarin alle, 
einen Winter im Land ſtehen bleibt 
ſo ſchadet ihme weder das andere 1 
Dia 


= 


| 103025 
folgende Jahr keine Froſt mehr: pro- 
datum. er 
1327. Rofa, Roſen: Deren feind 
Inancher ley Arthen und Gattungen / 
Iveiß / roth / leib farb / ſchattiertgelb / 
Toth ſametfarb / gesprengte oder ge⸗ 
Freiffte;: wilde / zahme / einfache / dop⸗ 
zelte / gefuͤllte / hundertblaͤtterige: 
provintz⸗Roſen / Brabandiſche⸗Ro⸗ 
en / Ulmer⸗Roſen / Hollaͤndiſche⸗Ro⸗ 


len / Monak⸗Roſen / Herpſt⸗Roſen / 
Muſeaten⸗Roſen / Damaſtener⸗Ro⸗ 
en / Biſam⸗Roſen/Pfingſt⸗Ro ſen ꝛc. 
Roſen mit und ohne Vorn / mit rau⸗ 


gen und glatten / mit ſtarcken und aee 
inden / mit uͤberſich⸗ und unter ſich⸗ 


ſon⸗ 


(104) 0 
ſondern wohl uno tieff abſchneiden / 
wachßen fie deſto ehender. 
Wan man im Vollſchein in 
Mayen eben am ſelbigem Tag eine 
Moſenſtock verſetzet / fo bluͤhet er hey 
nach erſt im December / und komp 
doch wohl vort. Sn 
Man fott fie im zunemendem 
und nicht wie etliche vermeinen / im 
abnemendem Mond verſetzen. 
Obwohlen die Ro ſen die Kaͤlten 
zimmlich leyden koͤnnen / wie dann ab 
ſonderlich die centum folia ſelten / oder 
gar nicht verfriehren / fo iſts doch fi» 
cherer / wann man wegen befahrenden, 
ſpaͤter Kälte / die junge Geſtraͤuch 
in die Erden bieget und mit Erden zu 
decket / oder Laub darauff wirfft: ode 
wann fie ſchon erwachſen / daß man 
mit Stroh umbindet. - 
Die Damaſcener tofenmüfar 
freyen lufft und einen ſonnichten Ort 
auch ſtehte Begieſſung haben / iſt e 
Scherben ⸗Gewaͤchs / und ER a 


| . «4 105) 89 
Dinfera im Keller gepflantzet ſeyn. 
Den Monathr Mofen / Kofa 
enftrua genant / ſoll man die Knoͤpff 
nb das Laub beneien/ wann andere 
uben / fo treiben ſie hernach ſpaͤhter / 
ann aber die andere verbluͤhet haben / 
u$ man ihnen friſchen Grund geben 
1b fleißig begieſſen. 
Alle Roſen ins geſampt / lieben 
ten Grund / und je beſſer die Erden 
ſchoͤner wachſen die Roſen: ſonder⸗ 
ch ſagt man / fo man Knoblauch zu 
In ofen Stöcen fete / ſollen fie 
ıchfafeingeranwachfen/fondern auch 
prenbefto befferm Geruch bekommen. 
hie.getreiffte Roſen / ſeind noch etwas 
Ars und ſeltzames / aber ein ſchoͤne 
Mam und deß pflantzens wohl werth. 
Durch das inoculieren oder auͤg⸗ 
kan man mit verwunder ung aller⸗ 
Farben Roſen auff einem Stock 
ingen. "4 


128. Periclymenonperfoliatum 


richo⸗Roſen: hengt ſich an als p 
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Lienen / und laſt ſich ſchoͤnes Behn 
Darauf ziehen, kraͤgt liebliche weiß 
wohlriechende Bluͤmlein / viel beyein 
ander in Form faſt wie Ritferſporn 
florieren zu end deß Mayen / wir 
von ſeinem Saamen / oder durch Di 
eingelegte Reben verwehret. 
129, Savina, Sevenbaum: If. 
zweyerley Gefchlechtes / Weiblein 
und Maͤnnlein; Die Blatter Tel! 
wie Cypreßen Blaͤtter / auſſer Dem 
Geruch der nicht ſo annehmlich if 
waͤchßt gern an tunckelen Orthen 
und wird durch die Junge Aſtlein, 
welche bald bekleiben / vermehret 
gruͤnen Sommer und Winter / auß 
in der groͤſten Kaͤlte. dE 
130, Buxus, fBücbfbaum : dei 
muß man im Blumengarten iri 


unangeſehen er keine Blumen trag 
doch aber faſt man die flumen al 
der darmit ein: Er kan die Källte 
trefflich wohl leiden / wird durch Du 
abgebrochene junge Schoͤßlin vor 


| 01 075 

depflantzt / welche man von den alten 
tocken abreißt / und im Fruͤhling / oder 
leich nach den Hundstagen ſetzet / und 
nachet von allerley Formen Laͤndlin 


iteiner ſcharpſfen Scheren abſtoſ⸗ 
ſen⸗ 3 B ö 


Pee. ie eii 
| VVV 
De Plantis Medicis. = 
Pon denen Gewaͤchßen / ſo in Artzney - 
1 Sartre, 
$^ sek Olgenden Gewaͤchßen kan 
man einen Platz zwiſchen 
n den Blumen und Kuchen ⸗ 
Garten einraumen/ welche 
| nicht 


&8(108)$5. 
nicht nur zu allerhand Artzney und ig 
die Kuchen febr dienlich / ſondern de 
mehrertheils auch noch darben ſchoͤn 
wohlriechende Strauß mithin abge: 
ben koͤnnen / und wird ihrer folgenden 
geſtallt gewartet. i u 
131. Majorana, Majoran: FH 
zweyerley Gattung; Som̃er⸗Ma 
joran: Wird alle Frühling geſaͤet 
und hernach in ein gut Land verſetzet 
und wann er auffgeſchoſſen / ahgeſchn 
ten / treibt alsdann noch einmah 
Stengel; Winter ⸗ Majoran: muß 
im Keller verwahret werden / wird 
durch die abgebrochene / oder eingeleg⸗ 
te Schößlin / oder durch die Wurzel 
Zertheilung vermehret. Er liebet in 
gemein Schatten und feyſt ftooblat 
miſtes Erdreich / ſampt fleißigen 
ſprentzen. 1 
Neiniget das Hirn „und frodna 
alle Fluͤß und Unraht deß Haupts, 
132 Gentiana; Entzian: OH 
auch materi Gattung; Genes, 
wi i 


1 | 


Eds 
-—-— 


Seh) 
Entzian: Iſt auch maucherley 
g: Sentiana pratenfi is, weißer 
kan: d Gentionella alpina minor 
Verna, Entzian mif hoch blauen Blu⸗ 
men: N ,, Gentionella autumnalis folijs 
1 ;entauri- minoris flore coeruleo, klei- 
zer im Herbſt bluͤhender Entzian mit 
purpurblauen Blumen wird einfach 
Pom Saamen / hernach von den Jun⸗ 
ben geziehlet; laßt ſich auch! in Bas 
2 ge nee pflantzen. | 
|] — Dienet foiebe petiteng und dl 
uſchen unb Vieh. j 
Lavendula & Spica, fave 
Pl ind Spicanarden : : Wird eines 
| lepflantzet als wie das andere / febett 
ſinander gantz gleich / auſſer daß jenes 
In Kraut und Blumen ringer iſt / man 
lat fie nicht nur mit blauen / ſondern 
Junmehro auch mit weißen und ro⸗ 
Pen Bluͤmlin / lieben ins gemein ſan⸗ 
lichten und ſonnichten Orth; ſollen 
fe anderſter viel Blumen tragen / ſo 
| dd mans anfangs efft und viel ber 
! F ſchnei⸗ 
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ſchneiden und fáubern / florteren im 
Julio / und gehoͤren auch zu den Blu ⸗ 
men. 

Seind koͤſtlich wieder die zerknitſch⸗ 
te Sennadern und alle kalte preſten ) 
Nea Schwindel und Hertz⸗ 
klopffen. 

134. Lavendula Moldaica, Mol⸗ | 
dauiſcher Lavandel: hat blawe Bluͤm⸗ 
lein faſt wie der Gemeine / aber das 
Kraut iſt gantz anderer Form / faſt wie 
Koͤrbelkraut / mit kleinen zerkerfften 
Glaͤttlin / wird von feinem Saamen 
gepflantzet/ florieret im Junio und 
Julio / gehoͤrt under die Blumen. 
N 135. Orminum Gallitricum, i 

Scharlach: dieſes Kraut muß vielen 
ſonderlich im Neckerthal / Muſcatellef 
Wein machen / darumb mans fo haͤuf⸗ 
fig in den Gärten pflantzet: ſihet wi 
breite Salbey / mit weißblawfaͤrbigen 
Bluͤmlein / florieret im Majo und du 
nio: wo es einmahl hinkompt pere g 
ret ſichs durch feinen Saamen Por | 


| n 

unb toit offt und viel geſprentzet ſeyn. 
Ziaiehet Spreußen und Oorn auß / 
treibt die Frucht in Kindsnoͤhten / rei⸗ 
gef die Venns, aber odiger Wein machet 
Stepfisebe. | 
1136. Pulmonaria maculata, fle⸗ 
cke TIT Lungenkraut: wird im Herbſt 
oder Frühling an der Wurtzel zerthei⸗ 
let / und in guten rund geſetzet / dienet 
den Lungen⸗Siechen. 

137. Valeriana, Baldrian:von 

ſchoͤnen rothen auch weißen Blumen / 
b erderben nichts eee 


en pflangen / muß man de im Voll⸗ 
mond (den: wo aber umb deß Krauts 
und Saamens wegen / muß es im ab⸗ 
nemmendem Mond geſchehen. 
Dienet wider das Seidtenweh / 
| reibelden Harn und menſtrua mulie- 
rum. 
| 138. Ariftolochia, Hohlwurtz: 
Iſt weißer und rother Bluſt / vermeh⸗ 
et fic von ſelbſten / und wird etwan 
|| F 2 auff 


e£(112)89 | 
auff den Wieſen und bey den Hecken 
angetroffen / aber auch in Gärten ae» 
ziehlet / wegen ihrer ſchoͤnen Flor / ſo fit 
fruͤh im Fruͤhling bringet. a | 
Dienet wider das Gifft / Fallende⸗ 
ſucht / Krebs / Miltz und Seitenwehe. 
139. Semper vivüm, - Hauß 
Wurtz : Iſt zwar ein gemeines Ge⸗ 
waͤchß / dann es waͤchßt auff Mauren 
und Taͤchern / mit getrungenen faiſten 
Blattern / welche im Julio mit braun⸗ 
rothen Bluͤmlein florieren: wird aber 
auch darum in die Gaͤrten gepflantzet / 
weilen mans ingleichem mit fehönen 
arfütiten Bluͤmlein hat / weiche wohl 
under den Straͤuſſen mögen außge⸗ 
theilet werden. : ü 
Iſt eine treffliche Hitzloͤſchung und 
abkuͤhlung in und uſſerhalb deß Leibes 
in allen Hitzigen kranckheiten / ſtillek 
VLA Dos und hitzige Bauch 
uf. 1 


140, Fragaria, Erdbeer: ſteben 
wohl an einem ſchattichtem " deß 
* are 


—— — 2 Ts 


— 
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nn 


braucht kane Fonderent ng: : 
a aber deß pflantzens darumb wohl 
werth / weil ſie nicht nur ſchoͤne rothe / 
ſondern auch groſſe / wohlgeſchmackte 
ſchneeweiße Beer tragen / welche gar 
ſchön undereinander ſehen: über dig 
tragen ſte auch huͤbſche gefuͤllte / dicke / 
ſchneweiße Roͤßlin / ſo einen ſchoͤnen 
Strauß machen. 
| Widerſtehet trefflich dem Gift / 
kuͤhlen die Leber / dienet wider die | 
| Schwindeund Gelb ſucht. 
141. Rhapontica: Wird nun⸗ 
mehr auch i in unſern Gärten gepflan- 
tzel / hat groſſe breite Blätter ſaſt wie die 
Klekten / ein roͤthlichte / luce / leichte 
Wurtzel / liebet guten feuchten Grund 
und wird von der Wurtzel vortge⸗ js 
pflantzt. ew n 
Dienet wider alle Schwachheit zi E 
m Magens / deß Miltz / der Leber / 
| Nieren / Blaſen und Bruſt / der Mut. 
| ter / wider das „ e 


— — . 
—. cr eme e a 
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roth Ruhr / Bauchweh und Fieber. 
142, Ruta, Rauten: Iſt ein 
nutzliches Gewaͤchß / man kan auch 
Laͤnder darmit einfaſſen 5 fie mag we⸗ 
der feuͤchte noch Kaͤlte / auch keinen 
woblgemiſten Grund leiden / ſondern 
liebet dur: und heiß Land / ſtill von 
winden; Man pflautzets entweders 
von Zweyglen / oder füets vom Saar | 
men im Martio / Auguſto und Se ⸗ 
yte mber. S 
Wann man barmit Länder ein⸗ 
fafítn will / muß man ihn nicht bluͤhen 
laſſen ſondern fleißig abſchneiden: veꝛ⸗ 
derben gern vom weibervolck / wider⸗ 
ſtehet allerley Gifft/ und dienet trefflich 
wider die Peſt: ſchwaͤcht aber Vene⸗ 
rem. | 
143. Menta, Müͤntz ober Bey⸗ 
menten: braucht keiner ſondern War⸗ 
tung / waͤchßt in allerley / ſonderlich in 
feuchtem Grund vermeh ret ficb ſebr 
wo es eimmahl einwurtzelt / 148 fidis) 
ſchwerlich mehr außrotten. 1 
| | Staͤrckk 


PT 
Staͤrcket ben blöden Mage / die 


net wider Grimmen Mutter und 


Bauchwehe. 

1:8 144. Menta Nd Fra⸗ 
wen⸗Muͤntz: braucht keiner ſonderen 
Wartung / liebet guten feuͤchten Bo⸗ 
den / und wird durch die Mebenbruth 


| und e amet ung vortge ⸗ 


— 
— — 
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antzet. 2 n 
Diener wider Gifft/ Grimmen a 


und Geſchwulſt. 
| 145. Thymus, Thymian / Wel⸗ 


ſcher Quendel : Iſt ein feines artlichee 


und luftiges Garten⸗Gewaͤchß / wird 
von feinen Schoͤß lein gepflantzek: wilt 
du ihn aber ſehen / fo muſt du den Saas 


men fampt den Bluͤmlin ſamlen / foef _ 1 
che ſich nicht zertheilen laſſen / und mit Eu 


einander einſtreyen / es will offt und 
viel begoſſen und auch beſchnitten toti 


den / theil ſetzens im Winter in Keller / * | 


bleibt aber offt ſchoͤner im Land. 
| | Dienet wider Bnmachtrpläfte dep 
Leibs ene fallende Sucht / 
und Melancholy. 146. 


eno 
| 146, Saturcja, Joſeplen: ſihet 0 
faſt wie Duendel / frágt blawe Bum⸗ 
lin / wird erſtlich gefáe£ / beſaamet ſich 
hernach ſelbſten / nimbt allerley / vor⸗ 
nemlich aber ſandichten Grund an. 
Dienet wider die Schlafffucht 
und Huͤffwehe. ö 
s telis oL opas, en I 
ein holtzicht gemein Garten⸗Gewaͤchß 
mit ſpitzigen Blaͤttern wie Lavandel 
floriert im Julio mit ſchönen blawen / 
weißen und rothleibfarben Bluͤmlein / 
begehrt keien feiſten noch gemiſten 
Grund / ſondern freyen lufft und guten 
Boden / da die Sonn hinſcheinet; 
Man verpflantzs im Feuhling / n zqui- | 
noctio verno, wann Tag und Nacht 
gleich ſeind: Im Augſt⸗Monat ſoll 
man ſie beſchneiden. 
Dienet trefflich wider die Lungen 
und Menſtrua ber Weiber / a uch wider 
den alten böfen Huſten / wider Grieß 
und Lendenſtein. Jj 
148, Coriandrum, Coriander: 
lei⸗ 


) 
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| éjbet allerley Grund / doch waͤchßt er 
beſſer im feißten / als im Magern / bei 
er im ſonnigen / als ſchattigten Orten 
der Grund ſoll aber allein mit Schaff⸗ 
Miſt getungt werden: der alt Saam 
Rift beſſer zum ſaͤen / dann der newwe. 
|. Macht Haubtwehe: zertheilt aber 
die TAA im Leib / und ſtaͤrckt die 


| 9 
| | 149, Salvia, Salbey: Iſt zwey / 
lerley / ſchmahl und breit / wird einge⸗ 
legt und vorkgepflantzt im Fruͤhling 
und Herbſt: hat gern daß man ſie uinb 
die Wurtzel mit Laugen⸗Aſchen bes 
ſchüttet / nan muß auch das Dine Holz 
und Blatter fleißig abſaͤubern; Und 
ſt auch DIE bey der Salbey wohl zu 
beobachten / daß die Schlangen und 
| e Kroten bey dero Wurtzeln und 
Stammen gerne auffhalten / von wel ⸗ 
hen das Gift ſich in die obriſte ſpitzen 
hrer Blaͤtlen ziehet / daß die Menſchen 
arvon / wann (ie ſolche eſſen / geſchwel⸗ 
i und offt aar ſterben; dahero wer 
| EY ſol⸗ 


€8(118)89 

ſolche genießen will / muß ihnen zuvor 
die Gipffel abbrechen; auch ſoll man 
neben die Salbey Rauten ſetzen / daß 
ſolche fliehen alle gifftige Thier. 
Staͤrcket die Mutter / und macht | 

die Weiber unb Frawen fruchtbar 
reiniget den Magen / und macht (uff | 
zum eſſen / lindert Haubtſchmertzen / 
und macht einen tooblridenben A⸗ 
| 


| 
| 
| 


m. 

ır0, Abfinthium, Wermuth: 

liebet am meiſten ſandichten Grund / 

jedoch mag er allenthalbẽ hingepflan⸗ | 

et wer den / wann man ihne verſetzen 

will / ſoll man ihme die Wurtzei ver⸗ 
krehen und umdwinden. 

Staͤrcket inſonderhtit den Ma⸗ 

en / treibt die Galt / heilet die Gelb⸗ 

| 80 und Waſſerſucht: dienet wid 


1 Uf Marrubium, Andorn; 
waͤchßt gern in einem jeden Grund 
ſonderlich im rauben ungebauenem 


T 
Erdreich / e Dips 15 


n 19) 
weegen / doch mus eꝛ auch begoffen wer 
denz der im Garten geziehlet wird / ift 
| br beſte / und wird geuant weiß An⸗ 
dor. 
| Dienettreflich wider den Huften 
| keüchen /reiniget die Lung und Bruſt / 
machet den Koder außwerffen / befuͤr⸗ 
| dert menſtrua & ſecundinam. 
I Polegium, Poley: mächßt 
] vom pflantzen / und nicht vom ſaͤen / 
bekleiben gern / und kriechen immer 
ſort / ſondeꝛlich wann ſie feuchten guen 
ſchattichten Grund erhaſchen / wollen 
ſauder gehalten / Reife gejaͤten / und 
an dürren Orthen offt begoffen ſein. 
Diienet wider die Wa ſerſucht / 
Gelbſucht / Miltzweh / befuͤrdert die 
Geburth und alles anders bey den 
Weibern. | 
1053. Meliſta, Melißen / willin 
einen guten faiſten Grund geſetzet ſenn 
wohin die Sonne nicht allzubelß ſche⸗ 
het / foll (ie 1 ihre atıirliche d 
nt bebalten⸗ | m 
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E Es if noch ein geſchlecht der Me⸗ 
liſſen / ſo alle Fruͤhling muß geſaͤet wer⸗ 
den / mit etwas ſchmaͤhlern Blaͤttern | 


hat ſchoͤne groſſe weiſſe Bluſt / nicht 
anderſter als wie die wilde Taubneßeln 


Verkreibet Melancholey / macht 


die traurige Geiſter und das Hertz 


frölich: dienet wider Gifft und Peſt. 
154, Angelica, will in ein wohl⸗ 


gebautes Land und Grund geſaͤet / zum 


Stern gejeten / und zimlicher maßen 


geſprentzet fein, | 
Bewahret vor boͤſer Lufft / macht 
guten Athem / befuͤrdert das dawen / 


verzehrt grobe Feuͤchtigkeit: iſt auch 
gut wider allerley Geſpeuſt und Zau⸗ : 


bere, 
If$. Carduus benedictus, Car⸗ 


dobenedickten: will gehallten ſein wie 


die Angelica, ſoll aber im zunemen⸗ 
dem Liecht geſaͤet wer den / der Saame 
ſoll nicht uͤber 3. Finger tieff in das 


Erdreich geſetzet ſein. ; 
Dienet auch wider a 
un 


| 80121 | 

| und die peſt wider das viertaͤgig und 
andere Fieber / Sei tenſtechen / Nieren 
und Leibweh: fóbef die Wuͤrm und 
kreibt den Schweiß. 
TE, Phyllitis, Hirſchzüng: 
wird meii in den Gärten gepflantzt / 
liebet rawen ſandichten Grund fonder 

| lich welcher von fließenden Waͤßerlein 
gefeuͤchtet wird / wo es aber ſolche ges 
legenheit nicht hat / muß mans deſto TE 
öfter begieſſen. aM 
Dienet wider die Haͤrtigkeit dep 
ies und das viertaͤgige Fieber. 
7. Basilicon, Baſtlien: wird 

| im Aprifen und Mayen in feiften tool» 
gemiſten Boden aefüet kompt bald m 
‚für/fonderlih wanns mit lauen Wa- 
ſer begoſſen wird / wann man ihn ges a 
ſaͤet / fo foll man den Boden Mtt o 
men tretten dann der Saam gern 
verdirbt in einem lucken Boden: 
Mann muß ihn zu Mittag begieſſen / 
und nicht am Abends oder Morgens 
wie andere Gewaͤchß/ wil RH e . 


$8(122)89 | 
allein mit den haͤnden / und mit keinem 
da vom Unkraut geſaͤubert 
ſeyn. 

Verurſacht groß Hauptwehe; 
hingegen welch ſchwanger Weib Bas 
ſilienwurtzel und ein Schwalbenfede: 
in Kindsnothen halte / ſolle ohne el» | 
nigen Schmertzen gebaͤhren. 6 
158. Anethum, Till: laͤſt ſich 
verpflantzen und ſaͤen / beſaamet ſich 
auch jaͤhrlich ſelbſten / will an einem 
warmen Ort ſtehen / und offt begoſſen 
werden. ml 

Dienet wider bas Grimmen und 
auffſtoſſen deß Magens / befuͤrdert deſ⸗ 
| 

| 


fen Oaͤwung / treibt den Harn / bringt 
en Saͤugammen Milch / und heilet 
die Auffſteigung der Mutter. 

159. Anifum, (nif: begehret 
einen wolerbauenen / ſeyſten und wohl 
emiften Boden / darinnen der Saam 
m Mertzen ſolle gefáet und zum oͤftern 
geſprentzet werden. Be | 
VDienet auch wider Srimmen d | 
elde 


| (123) 
Kelbwehee / auffſtoſſen den Magens und 
übelriechenden Athem / macht auch ein 
ſchoͤn klar Angeſicht / macht den Ma⸗ 
gen wohl daͤuẽ / und bringt den Saͤug⸗ 
Ammen Milch. 
| 160. Foniculum, Fenchel: 
ſchlaͤgt keinen gufft noch Erdreich auß / 
jedoch ſeiner Natur und Arth nach / 
liebet er warme Luft vielmehr daun 
die Kaͤltin / den ſteinichten Boden 
mehr / dann ſonſt das beſte Erdreich / 
leymichten Grund kans gar nicht dul⸗ 
den. Wird im Fruͤbling und Derbft 
geſaͤtt und verpflantzet / doch ifte beſſer 
im Fruͤhling als im Späthling / der 
Saam wird fuͤſſer und groͤſſer. Man 
ſoll ihn aber in duͤrres und ſonnichtes 
Erdreich ſaͤen / deſſen Saam nicht 
uͤber ein Jahr ſey / und ſoll / biß er 
groß wird / fleißig außgejetten werden / 
ſonſten erſtickt er gern / ſollt auch den 
Saamen zuvor in Honig ⸗Waſfer 


west Klare Augen / daͤmpff di 
1 | t 
| duin 77 


4l 
| 


&(124)&% 
ik er ſelbſten aber iſt unverdätd⸗ 


Nr Enula, antur 
auß den jungen Schoͤßlin / als wie der 
Meerrettich / gepflantzet / welche man 
von der Wurtzel abreißt / und in gut 
wohl erbaut und gemiſt Erdreich / 
welches nicht zu fuͤcht / aber doch ſchat⸗ | 
ticht iſt / verſetzet. 5 

Alantwein dienet treflich wider 
die Colie und Leibwehe / macht froͤlich 
und geſundes Hertz / treibt den Harn 
und menſtrua. ) 

162, Piperitis, Pfeffer > oder 
Leber⸗Kraut: ſoll vor dem Martio ges! 
pflantzet / darnach gleichwie d Schnit⸗ 
lauch / doch nicht fo offt / beſchnitten 
werden: treibt ſich alle Jahr friſch und 
laſt ſich nicht bald wider außrotten. 

Wird zum Fleiſch geſſen / und 
dienet nicht ſonderlich zur Artzney / 
außer / daß man Blatern damit ziehen / 
de und upon damit weg⸗ 
aͤtzen k an. 


163, 


nt 355 / wird von 
let den abgeſchnitten 


Wird 0 10 f qiitá "nw 
vilae wider das Gifft 
; toinpfch | Phünfin. 


aufzubringen / fügt 


inen Grund auß / mag leicht in die 
eget von feiner. Mebenbruth 
e ſo bekleibt s⸗ und 
l3 3 f 15 alen Breſten gutber 
Keelen / Magen / Bruſt / Lungen / 
Leber / Blaſen und Nieren / für den 
Huſten / Durſt / Harnwind: Iſt g 
In alle Kraͤutter wein / Magen⸗ 
i pulver/unb Treſe⸗ 3 
hehe n 


— X . : | 
De blantis Culinæ inſervientibus. 


Von Garten ⸗ und Kuchen 
Kraͤuttern. EL 
I. Von den Salat ⸗Kraͤuttern | 


165.| Aduca, Salat: Iſt mate | 
ſcherley Gakkung / weiß /grüt . 
gelb / roth / mit breitten / ſpitzigen un 
runden Glaͤttern / krauß und glat 
Soll zu allen zeiten / vornehmlich aber 
im Februario / Martio und April 
im abnemendem Liecht im Fiſch / 
Steinbock / Krebs und Zwiling "T 
füet / und hernach in guten fetten 
Grund zimlich weit voneinander ott 
ſetzet werden; Der maͤſtiſte und daz 
erhafftiſte ift der Sommer⸗Antifi, un 
Spanniſche Lactuc. 
166. Intybus Sativus, AR | 
Winter» Antivi; Wird geſaͤet D 


braucht ihne deß Winktrs binburd 3 
Oder man graͤbt eine zimliche tieffe 
nd weite Gruben in den Garten/ 
ſetzet den Autift rocken darein / bedeckt 
hne mit Bretter / oder einer Strob · 
Decken / ſchuͤtt wiederumb etwas Er⸗ 
den darauff / wird gar ſchoͤn darunter. 
Wann man ihn bald oder früh 
haben will / fo faet man ihne auch ete 


Aw 


cie 6 * 
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Und bringt Luſt zum eſſen. 


ex 128)86 
Andere nemen fo viel Böfch 40 
dem Land / als fie auff ein mahl brat | 
chen wollen / ſetzens in einen Kibel 
oder ander Geſchirꝛ / ſchuͤtten Was 
ſer darein / biß es die Wurtzel bedeck fh 
binden behebt ein Tuch daruͤbe / ſetzen | 
an einen warmen Orth / fo wird [j 
auch bald weiß. 
Itt geſund / kuͤhlt die Leber un 
treibt die Gall. 4 
167, Saxifraga , Steinbrech 
waͤchßt gern in ſtelnichten duͤrꝛem o 
den / mtus anfangs wohl begoſſen wer 
den / wird dann zum Salat gebraucht 
BR en 


168, Naſturtium Satiyum, Gif 
fen⸗Kreſſig wird im Fruͤhl ing mit 
andern Salaͤten dick außgeſaͤet / un 
wohl geſprentzet / braucht ſonſten ke 


ner ſonderen Wartung: man hat ihn 


mit ſchmahlen Und breiten Blaͤtterg, 
dienet fuͤr alle obige affeet und guam 

als wie der Steinbrech. ; 
1 9 


680129) 89 
169. Naſturtium aquaticum, 
Prunnen⸗Kreß: braucht keines pflan 
ens / uſſer der gefuͤllte / darvon ſchon 
roben Nro. 99. Meldung geſchehen / 
ann er waͤchßt in allen friſchen Brun⸗ 
lenbaͤchlin von ſelbſten / und wird im 
Winker zu Salaͤten gebraucht: tret 
let Harn / Stein / Sand und Grieß. 
. 170. Acetoſa, Sawerampffer: 
st mancherley Arth / etliche werden 
eſaͤet / etliche ſonſten gepflantzet / liebet 
bſonderlich guten / feyßten / feuchten 
Ibatkichten Grund / und will ſauber 
Jojetten ſein; die groſſe ift die beſte / ſo 
uß Flandern kompt / welche groſſe 
;laͤlter hat doch ift. die kleine beque⸗ 
ner in die Salat / die groſſe aber zu 
lem bachen / will offt beſchnitten ſeyn: 
bann mans zum fleiſch legt / wird 
olches febr muͤrb darvon / und er 
deicht den Leib / dient auch wohl zur 
| ' 3 Peſtilentz / ſonderlich im Sa⸗ 
N eet en. | a i ; 
171, Portulaca, Bortzelkraut: 
| | will 


| S(50)99 
will allein im Februario / Markio / 
April und Majo in ein feißtes wohl 
gemiſtes Land / etwan zwiſchen dem 
Koͤhl / Zwibel / geſaͤet / hernach offf 
geſprentz ſeyn; kuͤhlet die Leber / it 
krefflich wider Hitz und loͤſcht groſſen 
Durſt. | 

172. Borago, Burꝛagen: wo 
fie einmahl hingeſetzet werden / beſag⸗ 
men ſie ſich alſo / daß ſie ſchwerlich 
mehr außgerottet werden / dahers ihre 
Pflantzung gering; Die erſte feyſte 
Bluͤttlin werden mit Eſſig / Saltz / 
Pfeffer und Baumoͤhl angemacht / 
und zum fleiſch gebraucht / riechen 
als wie die Cueumer: fo ſchaͤdlich aber 
die Cucumer ſeind / fo geſund ſeind 
hingegen die Boragen: und wann ſie 
florieren / vermengt man ihre blawe 
und weiße Bluͤmlein auch unter den 
Salat / ziehren nicht nur ſelbigen / ſon⸗ 
dern vertreiben auch Melancholey) 
erfreyen das Hertze und ſtaͤrckens / ere 
quicken und kraͤfftigen die lebendige 
Geiſter. 175» 
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173. Bugloffum, Ochßen⸗Zun⸗ 
Eu: florieren ingleichem als wie die 
Boragen weiß und blaw / und werden 
ſuzchauß wie ſelbige geſaͤet / gepflantzet 
wartet und gebrauchet / doch bleiben 
tefe tiber Winter / und ſchlagen wie 
erumb auß der Wurtzel auß / haben 
hif den Boragen einerley Wuͤr⸗ 
un 
* 174. Cerefolium, Koͤrbelkraut 
ell in ein wohlgemiſt Erdreich im 
sebruario / Markio und Aprilen / 


à Salaͤlen / vornemlich in ſterbens⸗ 


nfften/ gebraucht / und dienet wider 


en verſtandenen Harn / macht luſt 
um eſſen / und reiniget das Gebluͤht. 

179. Cochlearia, Loͤffelkraut: 
pird im Frühling aufgefaet / und 
hernach in ein gut Land ver ſetzet / 
leibet dann uber Winker ſtehen / 
vird in die Salaͤ und Kraͤuterwein 
| ges 


68(132)89 
gebraucht / abſonderlich zur zeit boͤſen 
Luffts / und hitzigen Franckheit / iſt 
ein edles geſundes Kraͤutlein. | 

176, Pimpinella, Bibinel: ob 
es wohl auch allenthalben waͤchßl 
wird es doch umb der Salaͤt willen 
in Gaͤrten gepflantzet und wie mit der 
Acetofa verfahren: dienet trefflich 
wider die Peſt und rothe Stuhr / ja 
faſt wider alle Kranckheiten / diewell 
es eine ſonderbahre Gemeinſchafft bal 


| 
| 
| 


mit dem Hertzen / Leber und allen Gels. 
ſtern deß gantzen Leibs. 4 

177. Rapunculum, Rapuͤntze⸗ 
lin: werden zwar auch im abnemen⸗ 
dem Mond im Fiſch / Waſſermann 
und Steinbock / in die Gaͤrten geſaͤet / 
iſt aber nicht noͤhtig / dann im Winter 
ſeind fie nicht reyff / und im Fruͤhling 
kan man fie allenthalben haben / geben 
gute Salaͤt / machen einen guten Ma⸗ 
9m/ luſt zum eſſen und Fühlen wong 
b. | 


176, Selinum, Seleri : wird 
| im 


| «oi 
im m N 1 £ fonderlich der 
Pitaltanifche im aönemenden Mond 


berſetzt / wird eftbanm auch im Gare 
| en verwabret; wird zum Salat ge⸗ 


Stein genu. 
179. Cicharia. Weglvartt: wird 
bor dem zwantzigſten Mayen nicht ato 
liel / in ein Land welches vor dem 

Binter wohl getunget worden im ab⸗ 


| anenbem Mond / im Fiſch / Waſ⸗ 
ermann und Steinbock: Das Land 
oll wohl geſaͤubert ſein / die Stöcklin 
ollen auch nicht zu dick We wer ⸗ 
en / ſonſt bleiben die Wurtzeln gar 
unn; Man bruͤht ihn zuvor / als 
ann macht man gute Salaͤt darauß / 
pienet trefflich der Leber und Gallen. 
180. Thridax agria, Cenegloſ- 
m, Lingua anferians: Sonnenwir⸗ 
elen / gupies oder Acker Salat: 
e Da ⸗ 


| e3(154)89 
Damit man ſelbigen nahe bey Hauß 
und im Winter / wann man will 
haben koͤnne / er wird vor dem Heroſt⸗ 
10 " gutes wohl getungtes Land gor 
de 


Hiebnerus hat in ſeiner Horticul: 
tura auch folgende zwey Gewaͤchs zu 
den Salaͤten beſchrieben welche mir 
aber unbekant: Jedoch hab ich fit! 
auß ſchreiben / und denen zu gutem 
hieher ſetzen wollen / welche ſelbige eh 
wannin ihren Gaͤrten haben 7 oder 
ihnen ſonſten bekant ſein moͤchten. 
181. Bulbocaſtanum, Peperlin: 
(aet man umb Johannis Bapt. und 
warttet ſein deß Sommers mit jetten z 
In der Faſten graͤbt mans auß der Ote 
den / und gebrauchts an ſtatt deß Sg 
lats / wie auch an Fiſch und "i 
fleiſch. * 
182. Tragum, Tragunen: : RI 
auch ein feines Gewaͤchs / fo zum mal 
ſeulant oder Kraͤutter⸗Salat genon 
men wird / ſeine Vermehrung ie 


| 


* neee 

im Herbſt durch die Wurtzel / ſo man 
verpflantzet. „ 

EEE lei iiio be i-e 

| 11. Von ben Wu 


unß jute 


rih / wollen 
| flei⸗ 


1 


4 


sse Deom oo. 
fläipig gejettet ſein: Im Wintermo⸗ 
nakh graͤbt mans auß / thuts in Kellex 
ins Sand / und bete auff biß zur Fa, 
ſtenzeit. Es iſtein Gattung Ruben | 
fo man jettinger Ruͤblein nennet Wera | 
den vor dem Herbſt außgeſaͤet“ und 
im Fruͤhling außgenommen / iſt burd | 


auß einerley Wartung 
Ai ß. Sifer, Zucker Wuͤrtzelin: 
man ziehts ſo wohl von Sgamen als 
von keinem / doch ifte auff dieſeletſtere 
weiß beſſer; Selbige ſchneidet man 
eben ad im Frühling / und ſetzets im 
abnemendem Mond in einen feuͤchten 
Woden / vor dem Winter nimbt mans 
auß / und vergraͤbt ſie in Keller in 
Sand; will du fie ſchoͤn groß haben 
ſo muſts fleißig jetten und umb grab 
| 
| 


die Dolden unb Ehamen-Stenge 
abſchneiden / fo werden die ABurgei, 
deſto dicker; Den Saamen aber Tam 
man im October und November / daß 
er ligt lang in der Erden / eh er auß 
gehet. ! TT 
» 195, 


— [ 


er) 
186 Beta rubra, Rot ⸗Müben: 


werden in ein wohlgehacktes / oder 2. 


wahl erbautes Erdreich geſaͤet / im 


Fruͤhjahr in die Miſtbeth / und bero 
nach verſetzt als wie der Mangold / 
deſſen arth fit ohne das ſeind / werden 


deſto goͤſſer / laͤnger und ſchoͤner: ehe 
die Reyffen einfallen / werden fit auf 
genommen / in einem Bach⸗Offen ge⸗ 
daͤmpfft / geſanbert / und mit Meer⸗ 
rettich / Coriander / und Eſſig eine 


gemacht / werden alſo zum Fleiſch 
| geſſen. . = 


| 187. Paſtinaca sativa, Paſte⸗ 


| naten : wollen im wohlgebauenen / 
umbgrabene / von Steinen / Vnkraut 


und boͤſen Wurtzeln geſaͤuberten / 


feyßten und gemiſten Grund / entwe 
ders im Früßling / oder im Herbſt aee 
faͤet weꝛden; der Saam fo im Fruͤbling 
 aefaet wuͤrd / kan zuvor 24. Stund 
im Waſſer eingeweichet werden / daß 
er deſto ehender wachße: Im Herbſt 
wird die Wurtzel außgenommen / und 
im Keller verwahret / damit man fi 


B ſaͤet werden / kan man den Sommer 


unmtweders in Gruben ober im Keller 


(38) | 
deß Winters in die Kuchen verbrau⸗ 
eben koͤnne; Die vor dem Winter ge⸗ 


hindurch auß demLand gebrauchen. 


188, Carotis lutea, carota, | 


Gelbe Ruben: Seind auch Paſtena⸗ 
ten art / werden im Fruͤhling außgeſaet 
etliche treten das Land / wann der 
Saam im Boden 800 feſt zuſamen / 
und ſagen / daß die Rüben deſto fro» | 
ner wachßen / werde den Winter über / 


guffgehebt. | ae | 
13789. ^ Scorzoneta, - Artififi. | 
Spanniſch Gd fangenfrout/ Haber 
Würtzelen: was diefe Wurtzel be⸗ 
treffen thut / hat man deſſen zwey Gat⸗ 
tungen / den gemeinen welches die 
Haberwürtzelin ſeind: Und den Span⸗ 
niſchen / welches die rechte Scorronera, 
iſt; Sie werden beyde im Fruͤhling / | 
im Februar io / wann nur die Erden 
zugewinnen ift geſaͤet: aber die rechte 
Scorzonera hat dieſen vorzug / daß " ] 

* £ $^ | 


s (39 y» 


eklich Jahr in der Erden kan gelaſſen 
werden / und wann ſie ſcho verſchwelckt 
verdirbt fie doch nicht darvon wie au» 
dere Wurtzeln / iſt ein gutes und ge⸗ 

| funbes Eſſen. ! 


190. Raphanus, Metkich: ſeind 


mancherley Arthen / ſchwartz / weiß / 
roth / fruͤhe und ſpaͤthe; Die Spahte 
ſoll man den 29. May erſtmahls /oder 
wann der 111 0 und April zuſamen 
wandlen / in ein luckes / wohlgebautes 
Erdreich ſtupffen: Item fo der Mond 
3. Tag alt iſt; Deßgleichen am Auf⸗ 


farths⸗Abend: im Auguſto / und offt 
noch im Herbſt / nachdem der Jahr⸗ 


gang iſt. Sollen ſie ſuͤßlicht wachßen 
muſt du den Saamen in ſuͤſſer Mh 
einweichen / ſollen fie mild werden / fo 
muſt du fie zum oͤfftern mit Saltz⸗ 
Waſſer begieſſen: verhindert zugleich 


daß ihnen die Wuͤrm nicht ſchaden. 
192, Kavanellen, Rodieß⸗ und 


Monaht⸗ Hettich: Sollen den gantzen 


133 hindur ch allezeit 2, Tag 
G 4 m 2 


E 


vor dem Vollmond oder darnach / affe | 
Monath geſtecket werden / fo gehen fie | 
nimmermehr auß / und wehren biß 
an den Winter. „ 
192. Petroſelinum, Peterling: 

(aft ſich zu allen zeiten faͤen / liebet 
ſandichten und ſchattichten Boden; 
wilt du haben daß er etlich Jahr un⸗ 
auffgeſchoſſen bleibe und dicke Wur⸗ 
eln bekom̃e / fo ſaͤhe ihn an S. Martins 
Abend: Der aͤltiſte Saam iſt der beſte 
Sgam. Wilt du ihn ſchoͤn und breit 
haben / fo. nimb beg Saamens etliche 
Kernlein zuſamen / verſchließ in eine 
Geyß bohnen / und veꝛſchars alſo in die 
Erden. Wilt du ihn aber ſchoͤnkraus 
haben / ſo man ſonſten gefuͤllten Peter⸗ 
ling nennet / ſo muſt du den Saamen⸗ 
che ihn ſaͤeſt / ein klein wenig im Moͤr⸗ 


ſel / oder ſonſten quetſchen / biß er ſich 


- 22 


ſchoͤlet./ darnach muſt du ibn in ein 
Baumwollen wickeln / und alſo ins 
Erdreich ſetzen. Oder welches noch 
leichter iſt: wann er anfangt e | 

en 


| €8(141)88 

| hen / ſo fahre mit einer Walken daruͤ⸗ 

Lu der Grund eben wird. 
Mann ſoll kein Wurtzel⸗Ge⸗ 

| if im Krebs ober Seorpion fäen 

oder pflantzen / ſonſt werden ſie wur 

| Ec xd bs Roh 


E Von Kappis, oder 90d rant x 
leer / und ire Geſchlechts. d 


F4 Olen alle im Februario / Mar⸗ 
ni und April im neuen Mond 
in gut feyſt Erdreich / die früben 
in ein Miſtbech geſtet / und wann der 
Mond faſt vol / wider verſetzet werd. 
Ihr beſtes zeichen iſt der Krebs / waͤchßt 
frech darvon / wiewotzten die Wurtzein 
in ſolchem gern wuͤrmig werden. Bey 
etlichen Gewaͤchßen aber ſollen auch 
andere Zeichen angezeiget werden / 
big ift nur insgemein zu ohſervieren. 
| 19) Braffica, Caulis, Koͤthl/ 
mus Or Kap⸗ 


| €2(142)00 
Stappis? Iſt mancher ley Gattung 
weiß / grun / roth: Winter Kohl | 

kraußer Kohl / ſchnit⸗Koͤhl? wie man 
fie ſaͤen und pflantzen ſoll iſt maͤniglich 
bekand / und breits hie oben vermeldet 
und gnug zur Nachricht. Der Win, 
ter Koͤhl bleibt über Winter ſtehen / 
und wird erſt umb Weynaͤchten / wan 
er zuvor wohl erfrohrenkecht rey: 
Der Schnittk⸗Koͤhl / wird den Som 
mer hindurch / als wie der Binetſch 
zum öfftern abgeſchnitten. Her krauſt 
weiße und uhrige Köhl wird tole Def 
Kappis verpflegt / und muß aller flei⸗ 
$a von Vnziffeß geſaͤubert / und von 
Vnkraut geſekten / oder gefelget wer: 
den 1 Es gibt fruͤhen umb ſpahten 
Kappis / der ſpathe wird frůh gleich iin 


Frühling geſäet / und am Bfarths⸗ 
Abend gemeiniglich verſetzek: der frühe 
wird ſpath und etwas vor dem Herbſß 
oder im Auguſto geſaͤet / und alsdann 
im Frühling frühe außgeſetzet / ſo kan 


Wan bey zeifen krauteſſen. 
T | p^ 


"m 
| 194, "Rabocaulis, Braſſica ſub⸗ 
audica, C Collerabi, Müͤben⸗Koͤhl: die⸗ 
ſen ſaͤet man auch im Frühling in ein 
gutes Erdreich / wartet die Junge 
Pflaͤntzlein mit fleißigem begieffen/ / 
damit die Erdflöͤh ſolche deſtoweniger 
abfreſſen: wann fie erwachſen / vere 
ſetzt mans in ein gutes getungtes Land 
wertet ihrer mit felgen / als wie deß 
Kohls / und verwahkets deß Winters 
in m Keller. 

195. Flore-caulis, Braſſica Cy- 
pria, Carifiel, Blumen⸗Köhl: wird 
durch den Saamen / fo zu uns auß 
Cypern überbracht wird / gepflantzet / 
den man im Frühling auch ins Miſt⸗ 
beth / und zwar in keinem andern Zei⸗ 
chen / als allein im Steinbock / wann 
der Mond voll wird / ſaͤet: wann er 
erwachßet / fo verſetzt man ihn eben 
auch im Steinbock in ein fettes mit 
Re) wohlgetungtes Land. 
Nach dem Herbſt werden die gantze 

eid / in Uh Land ihre voll⸗ 


som 


TEM VI o NX 
kommene Blumen noch nicht bekom 
men / in dem Keller ips Sand oder 
Erden verſetzet / awo fie auch mitten 
im Winter ihre völlige Blumen be 
kommen. „„ 
ud 196, BrafficaSabellicz, Wer É | 
feti man vor dem 8. Mapennichkfaen? ! 
und den Tung erſt nach dem ſaͤen da⸗ 
rauff ſpreiten / ſo wird er deſto weniger 
von den Erdflöhen gefreſſen; Etliche 
ſaͤen ihne umb Bernhardi, und ver ſetzet 
ihne widerumb umb Bonsventuræ Tag 


D d - 


IV. Von denuͤbrigen Kuchen + und 
Garten - Stwͤͤch en. 8 1 

197. S Panachis, Binetſch: wird im 
Duabnemendem Mond deßwe⸗ 
gen geſäet / damit er nicht zubald aut 
ſchieſſe / im Fiſch und Wie 
B 


3 . OM OO ne 
will man ihn in der Jaſten oder Fruͤh⸗ 
lng paben / ſo far man ihn im Herbst 
unb Weinmonath: wilt du ihn aber 
im Sommer haben / ſo ſaͤc ihn im Jen⸗ 
ner und Hornung in einen woplerbau⸗ 
ten feyßten Grund auch will er offt ge⸗ 
ſprentzt ſeyn /kanft ihn zum oͤfftern ab⸗ 
ſchneiden: Im Winter / wann es gar 
kalt / und förchteſt er moͤchte verfrie 
ren / ſo decke ihne mit Nuß blaͤtter zu. 
. 198. Beta, Mangold: Wird 
| fri ins Miſtbetd im zunemendem 
Mond geſaͤet / und hernach inſelbigen 
in gutes wohlgetungtes Land verſetzet: 
teilt du ihn ſchoͤn haben / muſt du ſelbi⸗ 
gen offt und dey zeite ablauben / und 
die Wurtzel wohl mit Küͤb⸗Miſt bte 
legen: Er ift grun / weiß und roth / 
mit breiten und ſchmahlen Rippen: 
aber der mit den breiten Rippen iſt 
der edelſte; der beſte Saam wird von 
dem alten Mangold / der ſchon z. Zapr 
alt / abgeleſen. 
13599. Atriplex, Melllen: p 

; m 
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im feißten und gutem Roß⸗Miſt wohl⸗ 
getungtem Grunde wachßen / ſonder⸗ 
ſich an denen orthen / da deß Jahrs vor⸗ 
hero der Mangold geſtanden / er will 
weiten platz haben / kan aber daß vor? 
ſetzen nicht leyden / hat fleißigen ſpren⸗ 
zens und jettens von nbtben z man ſaͤek 
ihne gar dunn im Februario / Marti 
und Aprilen. | 
200. Carduus Scolymus, Arkis 
ſchocken : deſſen Saam ſolle man im 
Mertzen / im Steinbock wann den 
Mond zunimbt / inein feyſt wohlgemi⸗ 0 
(tes Laͤndlin mik der Spitz uͤberſich | 
und nicht under ich / eines ſchues weik 
von einander ſetzen: der Saam muß 
zuvor in Kuͤhmiſtlachen eingeweicht 
werden / man ſagt /fo man den Spie 
ein wenig abſtoſſe / ſo kraͤgt er Fruchk 
ohne Stachel: ſonderlich willer auch 
fleißig begoſſen ſeyn. Deß Winters 


muß man ihne im Keller in der Erden 
oder Sand verwahren: wilt du ue 
aber im Land laſſen / muſt du ihne mitt 

iiti Flachs 


decken / damit fie nicht ver frieren. 
20h. Lupulus, Hopffen: wei⸗ 
len deren dolden eine gute und fruͤhe 
Kuchenſpeiß geben / als kan man ſe 
bigen gar wohl am Haag oder Zaun 
paſiren laſfen / weilen er baſelbſten we⸗ 
nig irret und macht darzu daß Gehaͤg 
ſchoͤn grun / und flichtet (i) umb alle 
Gaͤrten und Stangen herumb / fo er 


antrifft: ſeine erſte dolden ſeind als wie 


Spargen / welche auch auff ſolche Art 
gekochek / und deßwegen im Garten 
gerne geduldet werden / brauchen kei⸗ 
ner ſonderen Wartung / und wachßen 
ohne unſern behelff berfür / doch je 
beſſer grund ſie erwiſchen / je fetter und 
dickere Dolden fie auch perftir ſtoſſen. 

202, Aparagus, Gpärglen t 
werden anfangs vom Saamen gezih⸗ 


guten fetten Grund dicke aefáet wird; 
Der Saame bleibt wenigſt 2, Monat 
dm 


(ct / welcher im October oder Novem⸗ 
her in feyßten / ſchwammichten und 


6 


|] E02 
Flachh oder Hauffe Aglen wohl zu⸗⸗ 


Woden under ben Sparglen mit ba 


68048) 

im Boden ligen / ehe er auffgehet: und 
ob man wobl vor z. Jahren nicht Hoff 
nung hat ihrer zugenießen von dem 
geſaͤeten Saamen / ſo werden doch fols 
che die ſchoͤnſte Sparglen / wer nur ato, 
dult hat ſo lange zu warten. Sie wer⸗ 
den deſto ehender dick / ſo du etlich Porti», 
lein / beym zunemendem Mond / im 
Steinbock / Stier oder Jungfrau 
zuſamen in eine Geyßbohnen ftofeft/ 
und die Erden wohl mit Ros⸗ Schaffe 
Hiner und Tauben ⸗Miſt e | 
und darauff mit weintraͤber beſchuͤtteſt 
die Wurtzeln laſſen fich ohne das nicht 
allezeit allzu gerne verſetzen; Die 
Sparglen fiebet abſonderlich allerley \ 
Thierhorn / dahero wann man die 


Gruben unden am Boden damit de: 

leget / oder pulver von ſolchem Horn 
umb die Wurtzeln ſtreuet / ſo wachsen 
ſie ſchoͤn und frech. Ekliche laſſen den 


chen⸗ oder andern Steinen pflaͤſtern 2, 
daß die Wurtzel nicht underſich kan 
aber ſeind vanifäten, 205 


| se E. 

20% Adenes canadenfes, vel 
Flos folis tuberofns; Erdaͤpffel: wer 
bn im Herbſt außgegraben / und in 
Keller ins Sand verſcharret / brauchen 
Feiner Wartung / man nimbt die klei⸗ 
ne aͤpffelein / ober offt die hloſe ſchelffen 
daran nur noch ein aͤuglein hanget / 
grabet fie in die Erden / ſo wachßen (it 
bald / und vermehren ſich ſolcher ge⸗ 
e 
außrotten kan. 
1 204. Ademes v rginiani, vel 
papas Indorum, Tartu en: Iſt ein 
andere Arth Er daͤpffel / ein dienliche 
| fistif der Kuchen / und koͤnnen ben gan⸗ 
ken Winter durch gebraucht werden. 
* Herbſt graͤbt man fie auß / votre 
vabrts im Keller im Sand / und fe 
bet fie im Fruͤhling gegen das letztere 
viertoel wider umb in ein ſandiges und 
nürbes Erdreich aus. 
||. 20$. Cepa, Zwiebel: konnen 
n Hornung und Merken’ oder nach 
dem der Fruͤhling kalt / oder "N 


Grund / der nicht zuviel gemiſtet! 


m. } 
* 


beitzet. 


E | 
geſetzet / lieben einen trockenen weißes 


will auch fleißig gejetten feit, Si 
wachßen groß / werden auch zum Ge 
brauch angenehmer / wann man ihn 
zuvor 2. Tag / ehe man ſie 6 % 
Milch oder geſottenen Wein ein 


207% Porrum ſectivum 
Schnittlauch : Dieſes Gewaͤch 
braucht gar keine Arbeit / wo mag 
einmahl hinſetzt / bleibt es Somme 
und Winter ſtehen / man faßt mit fel 
bigem / als wie mit Buxbaum / gantz 
Lander ein / je offer ev beſchnitten wird, 
je frecher er wachßet / vermehret ſich 
durch Zertheilung der Stocken. 

| 208. Pifum, cicer, Exbſen 
Zucker⸗Erbſen / Zieſer⸗Erbſen: waß 
fie reichlich ſollen wachßen und ſich nlt 
Scheffen voll hencken / ſoll man fit 
gleich im Hornung oder Mertzen / dag 
fie mögen die Kaͤlltin beſſer leiden / aß 
die Phaſolen / hernach aber alle My 


190 


| Ates 
T auch etft im Aprilen / bey abnem⸗ 
endem Mond / gleieh nach dem Bruch 
onderlich wann ſchoͤn hell wetter iſt / 
im Krebs / Fiſch / oder Steinbock in 
in roth / muͤrb und gut Erdreich qe 
ſaͤet / und die Setz Zwiebelein geſtupf⸗ 
elf werden / ſonderlich bekompt ihnen 
vohl / fe man Bachoffen⸗Erden auff 
ee ee Item wann man 
ie fleißig jettet und umbgraͤbet / dar 
don werden die Zwiebel ſehr groß. 
ann die Zwiebel geſaͤet ſeynd / ſo 
retten etliche die Länder feft zuſamen / 
agen die Zwiebelein ſollen deſto ſchoͤ⸗ 
er wachßen. Die weiße Zwiebel ſeind 
iel beſſer und geſunder als die rothe / 
mb S. loh Bapt. Tag ſoll man die 
Rohr umbtretten / und nach Jacobi 
it Zwiebel gar außnemen bey trocke⸗ 
em wetter. : 
20806. Allium, Knoblauch: wird 
epflantzt als wie der Zwibel / doch 
erden die Koͤpff nicht gantz / ſondern 
ur Zeen weiß/ weit von eman der ein · 
| ate 


8809209 | 


| 0 94009. 

Bre gerne verfrieren / und die Otenffen. 
Per nicht leyden mögen / du muft fie 
icht zu tieff und gleich nach dem neuen 
In die Erden ſtupffen. 


Jungetungten / doch guten Boden pae 
Pen / wo es ſonſten muͤglich iſt. Doch 
in Jahr vorbero / kanſt ſelbigen mit 
Fartzem Schaffs⸗Miſt beſſern: Die 
Hern ſoll man uber Nacht im Zucker⸗ 
Waſſer / oder ſuͤßen Wein einweichen / 
welche friſch und nicht über ein Jahr 
hit ſeyn doͤrſſen; wann die Melonen 
Pluͤbt berfuͤr ſtechen will / fo ar 1 
| p 


98(175)89 
einnemen / ziehet man fie an ftard'et 
Pfaͤblen hinauffund hefftet fie daran 3 
den Saamen ſoll man über Nacht it 
Waſſer einweichen und was nicht 5 
boden fallt / als keinuͤtz hinwerffen. 
F ie T dde Se ded | 

Cap. XV. il 


Kurtzer Anhang. 
Von etlichen Graß⸗ und Kleen⸗ m 


waͤchß / fo man auch geru umb jd 
uud bey den Blumen hat 


214. Gramen 1 0 es 


nift Graß : Hat fehmiapie 
Sienna med 10 


auaritia : wird burd die Gur 
Zertheilung im Herbſtoder Frühling 
Vortgepflantzet. ; 

219. Gramen tremulum, Zikter⸗ ! 
Graf : wird jaͤhrlich im Frühling qu 
ſaͤet / und ein gut theil deß Saameng 
zuſaunen in ein loch geworffen alsdann 

ges 


puse 68019408 iis 
Spitz am Schoͤßlein / welch auß dem 
Krautwaſſern / beſcheidẽ / damit nicht 
Bur die Bluͤth / ſondern auch die 
Frucht ſelbſten deſto reicher und frecher 
wachßen moge. . 
1... 222. Cacumis, Cucumer: wird 
mik ben Melonen geſtupffet / fot der 
Saam gut ſein / fo muß die Frucht im 
Vollmond abaenemen werden / ſelbi⸗ 
gen ſtecke in feyßt und feucht Erdreich / 
dann ſie moͤgen keine duͤrre leyden / ſon⸗ 
dern wollen lieber deſto öffters geſpren⸗ 
get ſein / auch ſchadet ihnen ber Done 
ner ; wo fie zu dick ſtehen / foll mans 
verſetzen / dann ſies wohl leiden moͤ⸗ 
gen. | | 


Schuh weit von einander / in ein gut 
ett Land / geſetzet: oder damit (ie deſto 
veniger im Garten irren und platz 
a ein⸗ 


gehet es doſtig auff / das Graß ſihet 


und obne Miſpen ift / tráaf zierliche, 
dicke Koͤlblein / als wie Tan zaͤpfflein / | 


gel fein. 


egre) 


als wie der Habern / fo er noch gruͤn 


huͤbſch weiß und grün geſtruͤmbt/ ſte⸗ 
hen wobl in einem Strauß / traͤgt fel» 
nen Saamen wann auch das andere 
Korn zeitig ift / ſou eine gute Speiß 
der Boͤget / ſonderlich der Lansri⸗Vo⸗ 


216. Urtica Romana, Welſcht 
Roͤmiſche Neßel: wird per ſpaß in den 
Blumen Garten gepflantzet / ſibet 
dem kraut nach / wie andere Neßeln 
traͤgtader runde Vollen / oder Knopff⸗ 
lein / darinnen fein Saame ift / aller⸗ 
dings als wie der Maioran / daherd 
man fit auch Vexir⸗Majoran neüet 
man reißt die Blaͤtter ab / und menge 
den knoͤpffigten Stengel under die 
Straüß / oder ſteckteinen Snopf in 9 ! 
ne Megelblumen / ſo man daran rieche 
verbrent man die Naſen alſo gewalkig 
das andere gnug zu lachen ard j 

| ird 


C | 
wird im Fruͤhling von feinem Saa⸗ 
men geſaͤet. emm 
Cs gibt auch mancherley Klee: 
Trifolium pratenſe, Trifolium odora- 
tum Melilotusvariarum ſpecierum, City- 
ſus welche hin und wider hauͤffig wach⸗ 
ben / wollen demnach nur von elli⸗ 
chen wenigen etwas ſchreiben / ſo allein 
umb ihrer wunderlichen Frucht willen 
| 2 105 Garten gepflantzet werden, 


rm 


] . 218. Raupen⸗Klee: wird ne⸗ 
en dieſelbige gepflantz 


ee (158)89 
eben wie Klee / ſondern wie Binetſch 
ſchmahle langlichte Blaͤtter / ſteigt 
nicht in die hoͤhe / wie der Schnecken | 
Klee / ſondern fladert auff dem Boden 
traͤgt ſchwartze und graue gekruͤmbte 
haarichte / oder ſtachelichte Rauppen 
foͤrchtig an zu ſehen / als obs ingleichem 
lebendige Rauppen wehren / in wel⸗ 
chem auch der Saame ſteckt / nit an⸗ 
derſter in Form und Geſtallt / als wie 
der Schnecken⸗Kleeſamen / doch etwas 
kleiner / und wird auch wie ſelbiger ges 


ſaͤet. | 

.. 219. Ruͤhrloͤffel⸗ Holtz Klee: 
wächßt Höher als die Rauppen / faſt 
wie Schnecken gleich / traͤgt lange 
ſchinahle duͤnne Schelffen / da ein loch 
nach dem andern gantz durchgehet / fü 
lang das Schelfflin iſt / und ſcheint als 
wie die Hoͤltzer darein man pflegt Dif 
Ruͤhrlöͤffel zu ſtecken / warvon wir ips 
nen auch den nahmen gegeben / inſelbi⸗ 
gen ſteckt fein kleiner Saam / und wird 
eben / als wie die vorgehende / außge 
ſaͤet und verpflantzet. Cap 


LA RÀ 


Zum fBefiblu& nod etliche we⸗ 
nige Garten⸗ Anmerckungen. 

Q 8 w 9G uber Winter im Keller 

[2 ) iot verſetzet werden / als da 


find die Artiſchockhen / Cari⸗ 
fiol / Antiſt? dann hier handlen wir 
von Kuchen⸗Kraͤuttern / iſt beſſer man 
grabees ins Sand / als in die Erden / 
verfault weniger / bleibt daurhaffter 
und geſchmackter. 
Du muſt aber nichts naß / ſonder 
alles wohl abgetruͤcknet in Keller thun / 
ſonderlich ben Antifi/ den ſollt du zu⸗ 
vor eine weil auff die Bienen legen / 
wohl laſſen ſchwelck werden / dann zu 
mahl erſt in Keller tragen. 
| as ott im Garten von einem 
Land ins ander verſetzeſt als Mangold / 
Salat / ae. ſolt du einem jeden Stöcklin 
unden von den Wuͤrtzelin die Spitzlin 
il 4 3 abe 
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abbrechen / alsdann fleißig begießen / 
ſo wachßen ſie bald an. 

Nichts ſollt du an den heißen Mit⸗ 
tag / underwehrendem Sonnenſchein / 
ſondern allein Morgens und Abends 
ſprentzen / ſonſten wird dein Garten⸗ 
gewaͤchß darvon gantz gelb und roſtig / 
und verdirbt. : | 
.. Bufeldem Sprentzwaſſer iſt das 
Regenwaſſer zwar das beſte / aber weil 
mans nicht immer zu haben kan / fo 
muß man fid mit anderem bebelffen? 
das fließende ift zwar auch nicht böß “ 
aber auch nicht allenthalben fuͤglich 
zubekommen. Wirſt du dann ge⸗ 
zwungen Brunnenwaſſer zunemen / 
ſo laß es zuvor einen Tag in einem Ge⸗ 
ſchirr an der Sonnen ſteben / dann 
daskalte Waſſer ift zum fprenten febr 
ſchädlich. Muſt du aber ja ſolches 
gleich brauchen / ſo zerruͤhre zuvor Kuͤh 
koth / oder Taubenkoth / oder Huner⸗ 
fof) / welches du zu erſt bekommen 
magſt / darinnen / iſt widerum beſſer / 
als das bloſe kalte Waſſer. 


al) 

Aller Saamen ſoll bey ſchoͤnem 
Wetteer im vollen und wachßendem 
Liecht eingeſamhlet / und in truckhenen 
Orthen verwahret werden. 


Cap. XVII. 
In wie viel Tagen ein jeder Saam / 
nach deme er acfaet iſt / pflege 


aufzugeben. 
EXE, oietfe / gehet gleich den 3. 
Mo. Tag auff. Salat / am 5 
EZ Eucumern / am v. Kreßen 


am y. Mangold / am 6. und 
10. Koͤhl / am 10. am allermehiſten 
aber auch erſt am 20. Coriander / am 
25. auch noch ſpaͤter. Iſpen / amo. 
Peterling am 40. und so, Rettich / 
am 6. und 10. Erbſen / am 4. und 7. 
Bonen / am 15. und 20. 
Tage 1t, 
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Cap. XVIII. 


„„ 


Vormittag. 
Montag von 9 big 
Dienſtag . 
Mitwoch 10. 


P 


) -Oonnerííag — . 
: Freytag. 4. 
] Sambſtag 8. 
| Nachmittag. 
i Montag von 4. biß 


Mitwoch $* 
Donnerſtag 2. 
Freytag 6. 
Sambſtag 3. 
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Etliche machen auch gewiſſe Pflantz⸗ 
Stunden / welche ich auß curio- 


ſitaͤt auch hieher ſetzen wollen. 


+ 
12, 

x 7. 
6. 
10. 


6. Uhren. 


4. 
7e 
4. 
8. 
e 


11, Ubren. 
| 


QD. Unftig geneigter Leſer / beliebt 


dir dieſe meine Arbeit / mit weit? 

— . laͤuffiger Beſchreibung und 
Vermehrung / in dieſer oder anderer 
Form und Ordnung als hier iſt / fo er⸗ 
oͤffne dein verlangen nur dem Verle⸗ 
ger deſſen / es ſoll dir / ſd GOtt leben 
und Geſundheit beſchert und erhaͤllt / 
unfehlbar ſchuldigſter maßen willfahꝛt 
und fatis faction gegeben werden / doch 
wo fern dieſe Eremplaria zuvor abgan⸗ 
aen ſein: underdeſſen bleibe denen / fo 

daran gearbeitet / wohl gewogen 
und 5 in dri⸗ 
en! 
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Erſtes Regiſter. 
I. Verzeichnus der Capiteln / 


Was ein jedes in ſich begreiffe. 
Diuͤe Zahl zeigt das Blat an, 


Cap. I. 
Vermeldet / wie die gute Erden zu er⸗ 
kennen. Pag. 1. 
Cap. II. 


Wie die Blumen⸗Gewaͤchs abgetheilt 
werden. | pag. 2. 
| Cap. III. | 


Handelt De plantisbulbofis, von den 

Zwibel⸗Gewaͤchßen in ſpecie. pag. 3. 
» Cap, I V, 

Hält in ſich etliche General ⸗Regeln 
von den Zwibel⸗Gewaͤchßen ins 
gemein. pag. 16. 

Cap. V. 

Tractiert De plantis Tuberoſis, von den 

Knollichten Gewaͤchßen. pag. 18. 
Cap. VI. | 

De plantis Fibroſis, von den zaſelichten 
Gewaͤchßen / und war eee 

enen 


Erſtes Regiſter. 
denen / welche plantæ perrennes 
ſeind. pag. 30. 

| Cap. VII. 

Von denen Zaſelichten Gewaͤchßen / 
welche plante annue ſeind. pag. 66. 

Cap. VIII. 


Weiſet etliche nothwendige obſervati⸗ 
ones von den Blumen ⸗Gewaͤch⸗ 
ßen. pag 83. 

Cap. IX. | 

Handelt Deplantis Arboreis, von den 
Blumen ⸗Baͤumlin und Staͤu⸗ 
dlin. j P?£ 86. 

Cap. X. | 


De plantis Medicis, von denen Ge⸗ 
waͤchßen fo in den Artzney Garten 
gehoͤren pag. 107. 

Cap. XI. 

De plantis culinæ inſervientibus, von 

Garten⸗ und Kuchen⸗Kraͤuttern: 

Und zwar allein von den Salat⸗ 

Kraͤuttern und Wurtzelin. 126. 
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Erſtes Regiſter. 


Cap. XII. 


Cap. XIII. 


De Radicibus an Murkel Gewäch⸗ 
ßen. EE 


De Braſſicis, von den Kappis⸗ und 


Koͤhl⸗Kraͤuttern / ſampt dero Ge⸗ 


ſchlecht. pag. 141. 


Cap. XIV. 
De reliquis ol ribus & plantis Hortula- 
nis, von den uͤbrigen Kuchen⸗ und 


Garten⸗Gewaͤchßen. deg 144. 


Cap. XV. 
Iſt ein Anhang etlicher Stefet/ Graß 


und Kleen⸗Gewaͤchßen. pog. 199% 


Cap. X VI. 


Haͤlt in ſich noch etliche nothwendige | 
Garten⸗Anmerckungen. 169. 


Cap XVII, 


| Zeigt an in wie viel Tagen ein jedes 


esie ur nach sine 1 
161 


15 


ap. K 
Don den brane Stunden, de Y 
das 


Das ander Negiſter. 
H,INDEXLATINUS: 
Non pagellas, fed Paragraphos 


monſtrans. 

A. B. 
Abſinthium ıso Balauſtia 114 
Acanthus «4, Balfamina fœmina 74 
Acetabulum 57 Balicon 197 
Acetofa 17o Bellis 4X 
Aconitum Hyemale — 71: Belveder . «o 
Adenes canadenſes 203 Beta 198 
Adenes Virginiani 204 Beta rubra 186 
Allium 206 Blattaria 34 
Amaranthus Mexican? 47 Borago 172 
Amaranthus variarum Branca Urfina S4 

Specierum 79 Biaffica 195 
Anemene 22 Braſſica Cypria 19€ 
Anethum 168 Braſſica Sabaudica 194 
Angelica ' 144 Braſſica Sabellica 196 
Aniſum 199 Bugloſſum 173 
Anthirrinon d» Bulbocaſtanum 181 
Anthora 100 Buxus ne 
Aquilegia 46 A 
Arbuſcula corallij 123 A 29 
Ariftolochia 138 Canedana Jucca «7 
Artififi 15? Canna Indica 48 
Afparagus _, 792 Carduus benedictus xe 
yv Sad oa 29 Carduus Scolymus 20e. 
ARCEM Ct 3) Carduus Sphæro-cepha- 
ne ee PR - 
Wera IB Carifiol „„ 8 
Ausicula Urſi f? Cato lis lutea "S 

Carthamus 98: 


H6 Ca- 


Das ander 


C. 


Caryophyllus sı Cyanus 185 
Caryophyllus GyanusTurci* odorato o 

Carthufiorum zi Cyclamen 23 

Indicus. $9 D 

Plumarius 3313 x 
Catotis Lutea 188 Denscaninus 1 
Caulis 193 Dictamnus (8 
Cepa 205 Digitalis 93 
Ceraſus 110 E 
Cerefolium 174 . 
Chamzcypariffus 122 Ellebotus 6 
Chamæjris 12. 24 Endivia 166 
Chamzmelum f* Enula 161 
Cheiri 34 Eringium $9 
Chryſanremum 90 P 
Cirer 208 . 
Cicercula Narbonenfis 7o Faba 209 
Cichoria 179 Ficus 112 
Citria Malus 113 Ficus Indica 49 
Clematis Flammula Jovis 6o 
Clematis Daphnoides 40 Flos Affricanus $9 
Cnicus $$ Flos Cardinalis 30 
Cochlearia 176 Flos cuculi 43 
Colchicum 10 Flos Mexicanus : vel 
Colutea 116 Flos mirabilis de peru. 62 
Coníolida Regalis 91 Flos Solis o$ 
Convolvulus 52 FlosSolistuberofus 203 
Coriandrum 14$ Flos Paflionis 29 
Corona Impetialis 1 Flos Trinitatis 106 
Cotyledan g7 Flore caulis 195. 
Crocus 7 Foeniculum 160 
Cucumis 212 Fragaria 140 
Cucurbita 215 Fritillarig 
Gupreilus 121 Ga- 


C. 


Hesifter. 
G. L. 


Galega €; Leucoion rubrum, album, 
Gallitricum 34 ^" Violaceum 3$ 
Genifta Hifpannica 125 Leucoion trifolium * 
Gentiana 132 Lilium candidum 13 
Geranium Mofchatum $7 Lilium convallium 227 
Glycyrrhiza 164 Lilium cruentum 
Granata Malus 114  purpureo-croceum 14 
Gramen Striatum 214 Lilium intortum 15 
Gramen Tremulum 215 Limonia Malus 113 
H. Linaria 72 
Heliochryſos 7 Lunaria Græca 95 
Hemerocallis 1, L'pinus MR 
Hepatica nobilis 66 Lupulus ; 2n 
Hyacinthus Lutetia pyramidalis 73 
Hyacinthustuberofus 19 LYchnischileedonica 38 
Hyffopus 14 Lychnis coronaria 59 
Hyjucca 67 Lychnis fylveftris 49 
f dr 
: Majorana 131 
das 13 Malra A S 120 
Iris bulbofa S CEPS 7 
Iris Suſiana Malvahortenfis o5 
Iris tuberofa F FF 
Jucca florio(a Margaretha veneta 43 
8 L. Marrubium 191 
Lactuca 165 Martagon Ie 
Lathyris 70 Melanzan 76 
Lavendula | 133 Meliffa 173 
LavendulaMoldaica 135 Melones 210 
Laurus 11; Menta 14; 
Leucoion hexapillon — 9 MentaSarracenica 144 
Leucoion luteum 34 Mellefolium 


61 
Moly 


Das ander 


M. 
Moly 
Muſcipula 


Nap ellus 
Napus 
Narciſſus 


Naſt urtium aquaticum 


99. 
Naſturtium Indicum 
Nafturtium fativum - 


Nigella Sin d 


Onobrychis 
Opuntia 
Orchis 
Orminum 
Ornithogalum 
P. 


Palma Chriſti 
Papas Indorum 
Papaver erraticum 
papaver cornutum 
Papaverfativum | 
Paftinaca fativa 
Rericlymenon 
Perſicus 
Petroſelinum 
Thaſeolus 
Fhafeoli Brafiliani 
Thyllitis 

Piloſella 
Pinpinella 


\ 


„x 


P. 
16 Piperitis 

108 Piper Indicum 

Piſum 

Poconia 

jx: Poma amoris 

Porrum ſectivum 

Portulaca 

Primula Veris: 

Pulegium 

168 Pulmonaria macu 

101 Pulſatilla 

. Pyramis 

Pyrola 


100 


169 
98 


64 R. 
49 > 
28 Ranunculus 
134 Raphanus 
18 Rapocaulis 
Rapum 
Rapunculum 
?4 Rhapontica 


.39^ Rhus 


103 Ricinus 


185 Roſa : 
19? Roſmarinus 


ni Ruta 
S. 


111 


192 Salvia 


209 Sambucus rofea _ 
97 Saponaria 

156 Satureja 

79 Satyrion 
176Savina 


H 


| S. 
Sra 


Scabioía 
Scorzonera 
Selinum 
Sempervivum 
Sifer 
Spanacfia 
Spica 
Sttamonia 
Stychnodendton 
Summach - 
Sykinx 


Thalictrum 

Thora 

Thlaſpi majus 

Thlaſpi pannonicum 

Thymus 

Trachelium America- 
num 


Regiſter. 


F. 


167 Tragum 
104 Trifolium 
189 Thridax agria 
173 Trifolium aureum 
139 Tuberofa 
;; Tulipa 
197 Tulipa Perfica 
186 V. 
7% Valeriana 
123 vi&orialis herba 
117 Vinca per Vinca 
11» viola Mariana 
Viola Martia 
45 Viola Matronalis 
10c Umbilicus Veneris 
163 Urtica Romana 


105 (vo) 
145 € 


30 


S b 
82 8 


€ 


EL 
ER 


182 


217. 218.219 


180 
66 
19 


137 
17 
47 
107 
37 
3 
$2 
216 


IIL Teutſches Degifter : 
Welches nicht die Zahl deß Buchſta⸗ 
bens / VO eines jeden para- 
graphi weiſet. 


A. 
Ackheley. 
Ackherſchnallen. 
Alantwurtz. 
Allermans⸗harniſch 
Andorn. 
Anemone⸗Roͤßlin 
Angellea 
Antiſi. 
Artiflft. 
Artiſchockhen. 
Aſphodil⸗Lilien. 


* 
Balauſtien⸗daͤumlein. 
Baldrian. 
Balſam⸗aàͤpffel. 
Baſilien. 
Baurenſenff. 
Berenklge. 
Bären-öfrlein, 
Baͤren⸗tag. 
Belveder. 
Beypmenten. 
Bibinel. 

Binetſch. 
Biſamblum. 
Biſamkraut. 
Blaw⸗Epſen huͤtlein. 
Blaw⸗Milchglocken. 


B. 
46 Blumen + Kohl, 196 
10 Blumen⸗Rohr. 4$ 
161 Bonen. 209 
17 Tuͤrckiſche Bonen. 97 
11 Bortzelkrauth. 171 
22 Boſchnegelin. 33 
104 Brennwurtz. 40 
164 Brunnenkreß. 99 169 
189 Burragen. 172 
200 Buxbaum. 130 
Camillen. «c 
114. Cardinalblumen. 30 
137 Cardobenedickten. 157 
74 Carifiol. 195 
157 Cartheuͤſer⸗Negelin. 33 
105 Cheixi. 34 
$4 Eitronen-baum, 118 
$? Collerabi. 194 
4 Coriander. 148 
. fe Schwartzer Coriander 105 
143 Gorallenbanm, 123 
176 Cucumer. 212 
ar Eppreßenbaum, 122 
3 * 
105 Diptam. 68 
73. 


Edel 


Das dritte Regiſter. 


| E. . " 
Edel⸗Leberkcaut. 66 Gold⸗Lilien 14 
Enis. 19 Goldwurtz Kk 
Entz ian. 132 Granatendaum M 
Erbfen. 205 Grasblum 
Ex; Fyffel. 203 Griechiſch Mondkraut is 
Erdbeer. 140 
Erd⸗Ruß. em 1 Haberwärkelin 189 
J. Hanenkam 78 
Fenchel. 160 Hanenfüß ar 
Felſen⸗Negelin. 52 Haußwurtz 139 
Fepgenbaum. 112 Herbſtroſen 69 
Filliten. 31 Ceo 16 
Fingerhut 95 Hoh 138 
Fleckendes eungenkraut n Polanntde Filliten 31 
Frauen⸗Müͤntz 144 Hopffen 201 
Freyſamkraut 108 Hornungs⸗Blum 9 
Frit illa:p 6 Hunds⸗Zahn 10 
Fuchs⸗Schwantz 78 Hpucca ég 
G. . 
Ganßblumen 51 Jaeods⸗Stad 4 
Garben 61 Sjacinto $ 
Sarten-Kriß 72 Jaſmin 124 
Gauchblum edovah⸗Bluͤmlin 57 
Gelſemin 12 ericho⸗Roſen 128 
Gelde Ritterſporn 98 Jeruſalems⸗ Blum je 
Gelbe Ruben 188. Jetinger Rüblin 184 
Gelb Vepelin 34 Indianiſchsblumenrohr 48 
Geyßrautten 6; Indianiſche Feygen 49 
Gichtroſen 20 Indfaniſcher Kreß of 
Gliedweych 20 Indianiſche Negelin go 
Golddlum 83 Judianiſcher Pfeffer 77 
Gold ⸗Fnoͤpfflin 84 Judianiſche Winden 92 


Jon⸗ 


Das dritte Regiſter. 
e J. L. 
zonquilleu Lied 
Syrie^tilim io Allen m 4 
Ilpen 147 Aſohodil⸗Lilien 28 
í Gold⸗Lilien 14 
Ketmuß 120. Weiß Lilien 1$ 
Klapperroſen 10, Limonenbaum "is 
Kir ſchbaum 110 Soffelkraut. 176 
Klee Loͤwen⸗Maͤuler 82 
Schnecken⸗Klee 217 Forbeerdaum us 
Spanniſche Klee 34 Lungenkraut 136 
EO 218 Lupinen 96 
cubrlombeigtletia (o 
Klein Erdnus 0 18 ey; M. 
Knaben⸗Kraut 28 TUNE N M 
Knoblauch 206 Malo 108 
Scil ii ngen 72 
Königs-Eron 1 W ; 13 
Koͤrbelkraut 174 e Tm 
Kornblum 109 PM " 
Krauße Pappeln 81 M bep 77 
Kreßig 168 Speliſſen; 76 
Brunnen⸗Kreß. 99169 2 0 | 17 
Indianiſcher Kreß 99 Mel . x4 
Nuchenſchel e 9 
Kunſchrotten 1% Pe elk T 1 
Kuͤrbſen 213 3 4 
Q kertzen⸗Veyel 37 
+ Setter $6 
Lavendel 133 Mayenbluͤmlin 27 
e Lavendel 135 ene 73 
eberkrau 162 Moldaui 
Edel⸗Leberkraut 66 Moly fe . 
Leimkraut 108 Monat⸗Rettich 191 
Leinkraut 72 Mondkraut 63 
Müntz 145 
A * TM "n 


Das dritte Regiſter. 


N. R. 
Radelkraut 37 Rapüntzelin 177 
Nacht Vepel 36 Rauchaͤpffel 70 
Nareiſſen 4 Ravanellen 191 
Regelin yi Rauppen⸗Klee 218 
Neſſel 216 Rautten 142 
Nießwurtz 65 Rebellen 62 
Nießlins⸗Salat 180 Rettich 190 
Nonnen⸗Negelin 101 Rhapontick 141 

O. ate blum d 
Oelmagen 19; Nikken 
eon; Gelbe Ritterſporn 2 
Ochſenzungen n Rodis⸗Rettich 191 | 

P. Roͤmiſche Camillen 8 
Papagep Federlin 78 Roͤmiſche Reſſel 216 
Pappeln Roſen 127 
Krauße Pappeln 91 Rofmarin. 126 
Spriſcher Pappelbaum 120 Ruben⸗Koͤhl 19€ 
Paſſionsblum 2? Ruben 183 
Paſtenaten 187 Gelb⸗Ruben 188 
Paſtemenkraut 104 Roth⸗Ruben 126 
beperlen 181 Steck⸗Ruben 184 
berſtaniſche Zulipan s. Zucker⸗Ruben 13$ 
beterti uj 192 Rüͤhrlöffelhotz⸗ „Klee 219 
pfaffen⸗Kappen 213 S 
pfefferkraut 162 Safran : 
Dferficbbauut 111 FV 
Wilder Saffran 88 
ohalolen 20 Salat 16$ 
baconia 79 Salbey 149 
polen AS Sametblum $9 
domerantzenbaum 11 Saturey 7 

Ae Sauerampfer 170 
uendel 145 Saͤwbrod 23 


Sapffeukraut 


Das dritte Regiſter. 


/9 + 

Scha bab 101 Steinbrech 167 
Schabenkraut 84 Stendelwurtz 28 
Scharlach 234 Sternblum ' n 
Schartenblum a SER Rate 17 
Schluͤſſelblum Sůͤſſholtz E 
Schnallen io Springen 
Schneeballen 118 $ Iriſcher pappelbaum i 
Schneetroͤpfflin 
Schnecken⸗Klee 21 ; T. 
Schnittlauch 207 Tartufffen 140 
Schoſſwurtz 11 Tauſentſchoͤn 27. 78 

wartzer Coriauder 7 Thymian 14$ 
Schweitzerhoſen 2 Till A 
Schwerttel 42 Tragunen 
Cleri 178 Trepfaltigteit-blämlin 105 
Senet⸗Baͤumlin 116 Tuberoſa 15 
Sevendaum 129 Tulipan 
Silberblatt es Tͤrckiſche Bonen E 
Silderweiß 90 Türckiſcher Bund 16 
Singen sr 

onnenblum 

Sonnenwirdelin 10 Bangen. E 


Spanniſche Klee 15 " 
Spanniſche Glocken 10 230 ar 7 


8 An: 2 Ungariſc Baurenſenff 6 


Spanniſch Gras 214 
Spanniſch Schlangen Wald⸗ Mangold 53 


kraut 159 Wald⸗Reben 
Spanniche Trometen 215 Velſch⸗Därenklae E 
Sparglen 102 MWelſch⸗Linſen 116 
Spicanardi 133 Welſch⸗Neſſel 218 
Steck⸗Ruben U4 Welſcher⸗Quendel 147 
Weeg⸗ 


Das dritte grole. 


| Nregwartten 6% 190 aritofen 
Weiß⸗Lilien 13 Zieſer⸗Erbſen 

Weiße Brennwurtz 80 Zittergras 

Wermuth 150 Zwieble 
Werſich a nde Gebfen 


Eu M ucker⸗Ruͤdlin 


Spannlſche Wicken ge 
| 40 300 


Wioiederſtos 


Wilder Saffran t9 


Winden 


Winker⸗Antivi 166 
 Wintergran 


} 92 


. 


v 
inter Wolffwurtz 7: 
Winter Vepel 3 
Woohlriechende Kun⸗ 
| ſchrotten 225 
Wunder baum # 94 
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en 
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TEE 
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16 - 


, 208 


21$ 
205 


‚283 
187 


2 


